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Mramaiit echebt st» « a « Enqlan»
BMW Unterdrücker erschlagen oder ^

' / Im Zeichen des „Heiligen Krieges^
l Zelegraphrnamtseftürmt

(Drsktberickt unseres Vertreters io Korr»)
DI Rom, 17. Mai.

Die Ausrufung des „Heiligen Krieges- in
Bagdad hat im Zusammenhang mit der Er¬
hebung des Irak gegen England nachhaltige
Wirkungen im Süden Arabiens , und zwar im
englischen Protektorat von Hadramaut , gezei¬
tigt. Die Mehrzahl aller arabischen Stämme
in dem über 1888 Kilometer langen südarabi-
schen Küstengebiet von Scheik Said bis Dufar
befinden sich im offenen Ausstand gegen Eng¬
land. Zahlreiche britische Agenten und Offi¬
ziere , die dem Scheik als „Berater " beigegeben
waren, wurden getötet. Der Rest brachte sich
nach abenteuerlicher Flucht nach Aden in Sicher¬
heit. Von seiten der mohammedanischenWür¬
denträger in Hadramaut wurde gleichfalls für
das Küstengebiet der „Heilige Krieg" ausge-
ruken . Zum arabischen Ausstand des Hadra¬
maut erfährt Mondo Arabo folgende Einzel¬
heiten:

Aus Anlaß des Ausbruches der Feindselig¬
keiten zwischen dem Irak und England ent¬
sandten zahlreiche Scheiks dem Hadramaut tele¬
graphische Solidaritäts - Erklärungen , die zur
Abfertigubng nach Bagdad zum englischen Tele¬
graphenamt von Mulalla, 588 Kilo¬
meter östlich von Aden, gebracht wurden. Auf
Anordnung der englischen Behörden wurden die
Telegramme beschlagnahmt. Arabische Stämme
überfielen daraufhin das Telegraphenamt,
töteten die aus sechzehn Engländern und In¬
dern bestehende Besatzung und zerstörten das
Amt. Die Vorgänge in Mukalla gaben das
Zeichen zum allgemeinen Ausstand im Hadra¬
maut. Die Nachricht von der Ausrufung des
„Heiligen Krieges" durch Bagdad wurde bei
allen arabischen Stämmen verbreitet . Die im
Innern des Landes . befindlichen Engländer
wurden, soweit sie nicht rechtzeitig nach Aden
flüchten konnten, erschlagen . Der Sultan von
Esh - Shihr - Soquotra , den die Engländer als
Werkzeug ihrer Politik gegen die Hadramaut-
Stämme benutzten, konnte sich im letzten Augen¬
blick in einem englischen Flugzeug nach Aden
in Sicherheit bringen . Ein zweites Flugzeug,
in dem sich der englische „Berater "

, ein Agent
des englischen Geheimdienstes, ein Jude aus
Aden und der indische Pilot befanden, wurde
kurz vor dem Start von den Aufständischen
überfallen, die Insassen getötet » nd das Flug¬
zeug zerstört.

In Anbetracht der militärischen Kraftanstren¬
gungen Englands in Afrika und im Irak ver¬
suchten die englischen Behörden, in Aden der
Aufstandsbewegungen ohne Kampfhandlungen
Herr zu werden. Auf den Rat des englischen
Agenten Jngrams hin wurden Flugblätter über
den Aufstandsgebieten abgeworfen, denen zu¬
folge England den Irak besiegt habe, Raschid
« l Kailani geflüchtet und das irakische Heer
auf englische Seite übergegangen sei. Die

^ li ksscliick Lailani , cler irakische lVlinister-
VriloiÄeot . (? rssss - Hokkmann .)

Propaganda -Aktion erwies sich als ein glatter
Mißerfolg. Die PAF . wurde daraufhin
zur Bombardierung der Araberdörfer des Ha¬
dramaut eingesetzt , ohne daß die Aktion größe¬
ren Erfolg gehabt hätte.

Nach Mondo Arabo können die Engländer bei
diesem Ausstande nicht aus ihren bisherigen
Verbündeten, die Uneinigkeit unter den Stäm¬
men , rechnen , mit dessen Hilfe England bisher
jede Erhebung in Hadramaut bezwang. Die

Stämme schlossen sich zu einer Art Exekutiv-
Komitee zusammen, das als erste Handlung den
britischen Behörden ein Ultimatum zu¬
kommen ließ, wonach die noch in englischen Hän¬
den befindlichen Posten an der Hadramaut-
Küste innerhalb von 18 Stunden von den Eng¬
ländern zu räumen sind . Von seiten des Komi¬
tees wurde für alle Stämme der „Heilige
Krieg" gegen die Engländer als Unterdrücker
des Islam und der arabischen Nation erklärt.

kalt langer ans?
T Schwere Bomben prasseln auf England-

lebenswichtige Hafen- und Industriestädte her¬
nieder. Unaufhörlich ziehen die deutschen
grauen Vögel nach den britischen Inseln und
iähmen auf die Dauer den Kreislauf des Wirt¬
schaftslebens des Weltreiches. London hat dar¬
über hinaus noch das besondere Strafgericht
für die Schandtaten der sogenannten König¬
lichen Luftflotte über sich ergehen lassen müssen:
die von britischer- Seite begonnenen Angriffe
auf die Wohnstätten unserer Bevölkerung sind
mehr als heimgezahlt worden. So ist letzthin
auch das Unterhaus in Trümmer gesunken —
Sinnbild für eine Sühne, di« nicht zu
Unrecht die Mitglieder jenes Parlaments lei¬
sten müssen , die Churchills verbrecherische Po¬
litik gebilligt haben. Eine Londoner Zeitung
schreibt , die Deutschen müßten erkennen, daß das
Unterhaus nicht nur aus zerstörbaren Steinen
besteh ^ Eben darauf erwidern wir : dieie'
Einsicht ist schon längst bei uns vorhanden, daß
außergewöhnlich feste Holzköpfe dort vorhanden
sein müssen . . .

Tatsächlich versuchen aber die Britens aus oer
Not eine Tugend zu machen . Sie wollen den
Völkern ihre Unnachgiebigkeitals ein Beispiel
nationaler Zähigkeit auslegen. Während in
Wirklichkeit eine unvergleichliche Verstocktheit
gegenüber den wiederholten Friedensangeboten
des Führers vorliegt , tuen die verantwortlichen
Heuchler , die jede Einsicht ihres eigenen Volkes
zu unterdrücken versuchen , so , als ob ihre
Standhaftigkeit unübertrefflich
sei . Dieser Meinung muß aber um der geschicht¬
lichen Wahrheit willen widersprochen werden.
Ein Blick in die Vergangenheit des letzten
Vierteljahrhunderts zeigt dann zur Genüge, daß
die deutsche Nation unerreicht in ihrer Aus¬
dauer ist , einem feindlichen Ansturm sowohl in
schonungslosem Kriege und als auch in erbärm¬
lichen „Frieden" zu widerstehen. Die viel¬
fältigen Opfer an Front und Heimat, der bel-
dische Widerstand eines unvergleichlichen Sol¬
datentums und der unbeirrbare Glaube eines
zu sich selbst zuriickgefundenen Volkes machen
die eindeutige Feststellung erforderlich, daß die
deutsche Willenskraft , allen unüberwindlich er¬
scheinenden Schwierigkeiten zum Trotz , von
niemandem iibertroffen werden kann.

Das große Leid, das uns seit 1 !i14 wider¬
fahren ist , um dessen Ueberwindung Adolf
Hitler in der Zeit des Nachkrieges gerungen
hat , ist eine so harte Schule gewesen , die —
ungewollt — uns besser auf den allum¬
fassenden Krieg unserer Tage
vorbereitet hat . als die übersatten Englän¬der sich in ihrer beispiellosenUeberheblichkeit oor-
stellen können . Seit Jahrhunderten kennen sie
keine Entbehrung , fließen ihnen vielmehr die
Schätze ihrer Kolonien zu . Ihre Bäuche haben
sich gelabt an den Leckerbissen dieser Erde, und
ihre Nerven sind ans Grund ausreichender Frei¬
zeit nicht überreizt. Indessen haben wir Deut¬
sche uns das derbe Schwarzbrot nicht abge¬
wöhnt. Das Sklavenjoch von Versailles. Dawes
und Poung hat uns Lasten über Lasten auf¬
erlegt. Und als Ill .ssZ der neue Anfang von
uns Anstrengungen von gewaltigem Ausmaße
forderte, waren wir nicht müßig : jetzt brachten
wir freudig Schweiß und Opfer

'
fiir des Reiches

Aufbau. Eine Nation , die solchen Wandel
durchwacht in Not und Entbehrung , die die erste
Hungerblockade übcrstand und die . zweite un¬
möglich machte , hat einen Lebenswillen be¬
wiesen, » wie er nicht zäher sein kann . Diese

Zum Abdreben mwungen
O Berlin. 17. Mai.

Vor der Kanalkiiste wurden am 18. Mai
feindliche Schisse , die sich der Küste zu nähern
versuchten , von deutscher Marineartil¬
lerie mit Erfolg unter Feuer genommen und
zum Abdrchen gezwungen.

liiM - Tonner torpediert
o Nenyork, 17. Mai.

Wie „Associated Preß " aus Santiago (Kuba)
meldet, wurde dort der SOS . -Ruf des britischen
Frachters „Venvenur" (5928 VNT. ) aufge¬
fangen. Der Frachter teilt mit , von einem
U -Voot torpediert zu sein.

Fanal für die
" Welt

Besprechungen des irakischen Finanzministers mit Zbn Saud
lvralitbericlit unseres Vertreters ln 8okla)

Dz Sofia. 17. Mai.
Von zuständiger Stelle in Bagdad verlautet,

daß der irakische Finanzminister Schueddin
nach Saudi - Arabien gereist sei. Schueddin ist
von seiner Regierung mit einer Sondermission
bei König Jbn Saud betraut worden und, be¬
gleitet von mehreren hohen Offizieren, im Flug¬
zeuge nach dem Hedschas gereist.

Man stellt dazu in politischen Kreisen, im
Nahen Osten fest, daß Bagdad in dem Bewußt¬
sein , daß sein Freiheitskampf gegen England in
der ganzen arabischen Welt wie ein Fanal ge¬
wirkt hat , ebenso entschlossen wie auf dem
Schlachtfelde auch auf diplomatischem Gebiet
im Vorderen Orient Schritte ergriffen hat.

Bagdad rechnet mit langem Krieg
(Vratitberivlit unseres Vertreters in lloiril

DI Rom. 17. Mai.
Das irakische Oberkommando rechnet , wie aus

italienischen Meldungen hervorgcht, mit einem
lange dauernden ' Kleinkrieg gegen England , für
den die unter Waffen stehenden Streitkräfte als
vollkommen ausreichend angesehen werden. Die
irakischen Behörden haben daher den Entschluß
gefaßt, von der Aufstellung von Freiwilligen-
verbändcn, sllr die sich weiterhin zahlreiche
Araber aus den -Nachbarstaaten melden, Abstand
zu nehmen. Die meisten syrischen Freiwilligen
sind schon wieder in ihrer Heimat eingetroffen,
wo ihnen die Bevölkerung große Kundgebungen
bereitete.

Wie „Radio Mondar" aus Bagdad berichtet,
treffen in der irakischen Hauptstadt jedoch noch
inkmer viele Araber aus dem Auslande
ein, die sich Kailani zur Verfügung stellenwollen. Aus Syrien kommen nach wie vor

Telegramme, in denen ganze Stämme erklären,
zum Kampf gegen ' England unter irakischem
Befehl bereit zu sein.

Ausgerechnet Roosevelt!
(Dralitderiekt unseres Vertreters ln llvni)

Tr Rom, 17- Mai.
Eine von Roosevelt angebotene Vermittlung

im Konflikt Irak - England hat nach Meldungen
aus Ankara in Bagdader Regierungskreiien
eine scharfe Ablehnung gefunden. Ls
wird betont, daß sich die nordamerikanische
Politik zu oft zugunsten Englands eingesetzt
habe , als daß von einer unparteilichen Vermitt¬
lung gesprochen werden könnte . Man verweist
darauf , daß Roosevelt vor Ausbruch des Krieges
im Irak durch den USA . - Gesandten in Bagdad
keine Anstrengungen scheute , durch trügerische
Versprechen den Irak England gefügig zu
machen.

Kümpfe bei Basra
O Beirut. 17. Mai.

Nach dem Bericht des irakischen Haupt¬
quartiers vom Freitag ist an der westlichen
Front keine Aendcrung eingetreten. An der
Südfront griffen irakische Streitkräfte die bri¬
tischen Stellungen bei Basra an,' es entwickelte
sich ein Kampf, der noch nicht abgeschlossen ist.
An der Mossul -Front wurde ein englisches
Flugzeug abgeschossen . Die irakische Luftwaffe
fllbrte zahlreiche Aufklärungsfliige durch . Bei
eurem Luftangriff auf das britische Lager von
Cineldebbane wurde ein Flugzeug abgeschossen,
einige andere wurden am Boden zerstört. In
dem Lager selbst brachen mehrere Brände aus.
Von den Engländern an einigen Stellen abge¬
worfene Bomben richteten nur unbedeutenden
-- chadcn an.

(Siehe auch Seite 2)

Londoner Sorgen «m den Fernen Osten
Nie klare Sprache hat ihre Wirkung nicht verfehlt

(Von unserem Vertreter in Stoekliolm»
DI Stockholm, 17. Mai.

In London sind gerade nach den am Vortage
unternommenen Besuchen des englischen und
USA . -Votschafters in Tokio bei Außenminiiter
Matsuoka, den ersten nach seiner Europa - Reise,
die Erklärungen des japanischen Staatsmannes
über die immer ernstere Entwicklung der inter¬
nationalen Lage mit sehr großer Aufmerksam¬
keit ausgenommen worden. Es wird ihnen
großes Gewicht beigemessen . Matiuokas An¬
kündigung, daß es Japans Aufgabe sei , immer
enger mit Deutschland, Italien und Rußland
zusammenzuarbeiten, ist eine klare Antwort aus
die Machenschaften der beiden Westmächte und
wird wohl in London auch als solche empfunden.

Offiziell wurde in London bekanntgegeben,
daß bedeutende neue Verstärkungen in
den Malayenstaatcn angelangt seien , bestehend
aus Infanterie , Artillerie , Marinetrnvpen und
Luftstreitkräften. Es handle sich , so wurde
dazu erklärt , um einen Bestandteil der Politik
des ständigen Ausbau« der Verteidigungskräfte
in Malaya . Auch die Vereinigten Staaten
seien im weiteren Ausbau ihrer Verteidigungs¬
stellungen begriffen. So wird besonders die
Entsendung von 21 „Fliegenden Festungen"
nach den Hawai -Jnseln groß herausgestellt,

ferner die Beschlagnahmeder großen Fahrgast¬
schiffe „Manhattan " und „Washington" für
Transportzwecke.

Bedenkliche Wirtschaftslage
vralitberielit unseres Vertreters ln Sern

DI Bern, 17. Mai
Die wirtschaftliche Lage in dem von der

Tschungking - Regierung beherrschten Gebiet
Chinas ist nach einer Meldung des Bericht¬
erstatters des „Daily Telegraph" in Hongkong
äußerst kritisch . Ein zweiwöchiger Aufenthalt
in Tschungking selbst habe ihm gezeigt, daß
manche Bedingungen dort nicderdriickend ^eien.
Das dringendste Problem für China sei augen¬
blicklich die Frage der Versorgung mit
Reis. Im vergangenen Jahre habe die
Reisernte in der für die Tschungking -Regie-
rnng wichtigsten Provinz nur 61 vom Hundert
der Normalernte ansgemacht. Die Auswirkun¬
gen dieses Ausfalles spüre man überall. 2n
Tichnngkinq sei Reis während mehrerer Tage
selbst für die höchsten Angebote nicht zu haben
gewesen . Viel hänge jetzt von der nächsten
Reisernte im Monat Oktober ab . Neue Re¬
genfälle hätten die Aussichten der kommenden
Ernte wohl verbessert.



6cr Valkankalaslropke

6kurckill : „Hätte nickt xeckackt , Miss kritannia , ckall Sie ckie Lallcanoperation so xut über¬
stellen vvürcken!" (2eicbnun § : Qeklen»

7 ' < 7

Nachtangriffe gegen britische Wen
Deutsches ffnterseeboot versenkt 26 660 BRZ.

Widerstandskraft hat nichts gemein mit der
bulldogartigcn Einstellung auf der eingeschlosse-
Nen Insel , auf der Herr Churchill haust . . .

Gerade die Ostsriescn , die als stur bezeichnet
werden , haben heute die Möglichkeit , der Well
ein Beispiel unbeirrbarer deutscher Standhaf¬
tigkeit zu geben . Das Kaiserwort von einst,
das unsere Landschaft eine „ Vormauer des
Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation"
nennt , verdient wieder besondere Beachtung.
Wohl ist nicht wie im Mittelalter die Stadt
an der Emsmiindung als uneinnehmbare
Festung geschützt vor des Feindes Uebersall.
Der neuzeitliche Krieg hat Wandlungen be¬
wirkt , die einem ganzen Volke — nicht zuletzt
wegen der Gefährdung aus der Luft — solda¬
tische Tugenden abverlangt . Aber gerade dre Bc-
tcitschaft , trotz der hinterhältigen Kriegsein¬
wirkungen der entfesselten britischen Mord¬
waffe die Front in der Heimat zu
Halten, neben der Pflichterfüllung am Tage
nicht die Wacht in der Nacht aufzugeben , ist ein
beredtes Zeugnis dafür , das; hier wie an allen
rnderen Stellen des Reiches , wo der Feind
auftaucht , den Engländern gezeigt wird , dag
Deutsche unübertrefflich standhalten . Dieser
Krieg wird überall dort ausgefochten , wo sich
der Brite bemerkbar macht . Der Ausgang die¬
ses Ringens wird durch Soldat und Arbeiter,
ourch Front und Heimat entschieden . Wenn
schon die deutsche Bevölkerung allgemein ihre
alte Beharrlichkeit beweist , wie viel mehr die
Ostfriescn , die sich in der bewährten Tugend
ihrer unbeugsamen Sturheit erst recht nicht von
den Briten übcrtreffen lasten . IVl.

USA . wollen Frankreich erpressen
(Von unserem Vertreter ln Stoolrkolm)

M Stockholm . 17. Mai.
Dem englischen Druck auf Frankreich folgt

setzt , nachdem die USA . schon vorher ihre
„ Liebe " für Frankreich durch die Verweigerung
von Lebensmittelhilse bewiesen hatten , ein Druck
aus den Vereinigten Staaten aus Vichy . In
Washingtoner Kreisen wird , wie die amerikani¬
sche „United -Preh -Agentur " meldet , bereits ge¬
sagt , das; Frankreich , wenn es aktive Zusammen¬
arbeit mit Deutschland einleiten sollte , kräftiger
Gegenmaßnahmen von amerikanischer Seite ge¬
wärtig sein müsse . In politischen Kreisen in
Washington herrscht einige Unruhe in Bezug
auf die Entwicklung der französischen Innen¬
politik.

Afghanistan droht London
(Vraktberlekt unseres Vertreter » Io ktom)

T Rom, 17. Mai.

Nach italienischen Zeitungsmeldungen kün¬
digte der Bagdader Sender an , daß die Regie¬
rung von Afghanistan auf Grund des Paktes
von Saadabad und der darin enthaltenen
Hilfeversprechen zwischen den Unterzeichner-
Staaten der englischen Regierung mitgeteilt
habe , dag Afghanistan an sie Seite de s
Irak treten würde , sofern die englischen mili¬
tärischen Operationen gegen den Irak nicht
binnen kurzer Zelt eingestellt würden.

Englische Bank liauldlert
o Rom . 17. Mal.

Wie Agenzia Stefan ! aus Bagdad erfährt,
sst die irakische Regierung zur Liauidierung
der „ Englischen Bank " geschritten und hat eine
irakische Nationalbank ins Leben gerufen.

Aegyptens Sold nach Sndien
O Istanbul . 17. Mai.

Wie man in Istanbul erfährt , sollen die eng¬
lischen Behörden alle verfügbaren Goldbestände
aus Aegypten wcggeschafft haben , vermutlich
nach Indien.

O Reichsleiter Baldur von Schirach empfing
die unter Führung von Ministerialrat Kojama
stehende japanische Jugendführer-
Abordnung im Beisein des Eebietsfllhrers
Kowarik und unterhielt sich längere Zeit mit
seinen Gästen.

O Der Reichsfllhrer - jj und Chef der Deut¬
schen Polizei teilt mit : Am 30 . 4 . 1911 wurde
der Ludwig Koch wegen Widerstandes er¬
schossen.

O Auf Veranlassung Reichskommissar Ter-
bovens hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
fünfzehn Führer der N a s j o n a l ° S a m-
ling - Vewegung Norwegens zu . einer
Deutschlandreise eingeladen.

O Mit dem Sitz in Wien wurde eine stän¬
dige Erenzko in Mission für Kroa¬
tien gebildet , der vorläufig Pertreter von
Deutschland , Italien und Kroatien angehören.
Die Kommission hat die Aufgabe , die Grenzen
Kroatiens endgültig festzusetzen und die Ver¬
messung und Vermarkung zu überwachen.

O Auf der Tagung der Gau - und Kreis-
Frauenschaftsleiterinnen in

'
Wei¬

mar sprachen Donnerstag Reichsamtsleiter
Hilgenfeldt und Gauleiter und Reichsstatthalter
Sauckcl.

O Der rumänische Staatsiübrer General
Antonescu empfing den zur Zeit in Ru¬
mänien weilenden Generalforstmeister Staats¬
sekretär Alpers zu einer längeren Unterredung.

O Auf dem Madrider Militärflugplatz fand
im Beisein des deutschen Luftattaches die Ent¬
hüllung eines Gedenksteines für den im
Spanienkrieg am 10, Juli 1937 gefallenen Flie¬
ger der „ Legion Conder " Reinhold Ro¬
land statt.

Druck und Verlag N2 -Kauneilag Weler -Em « Emitz.
Zweigniederlassung lknidsn Verlagalelter kians PaeH
Liauplschriftleiler Menio golkerls , beide ln Emden Zur
Zelt gilt die Anz - igenpr - i- Mt « Nr . Li sür alle ilusgaben.

o Berlin, 18. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Ein Unterseeboot meldet als Eesaint-

erfolg seiner Kampftätigkcit die Versenkung von
28 090 BRT . Davon wurden 18 009 BRT . be¬
reits bckanntgrgcben.

Die Luftwaffe vernichtete im Secgebiet um
England zwei Schiffe mit zusammen 3000
BRT . und beschädigte ein weiteres Schiff im
Dock durch Volltreffer schweren Kalibers.

Kampf - und Jagdflugzeuge griffen bei Tag
und Nacht mehrere britische Flugplätze an
und zerstörten « ine Anzahl - feindlicher Flug¬
zeuge am Boden . Weitere erfolgreiche Luftan¬
griffe richteten sich in der letzten Nacht gegen
Hafen ft ädte in Schottland und Südengland.

In Nordafrika wiesen italienische Ver¬
bände des Afrikakorps bei Tobruk einen An¬
griff des Feindes ab . Unter Einsatz zahlreicher
Panzer stießen stärkere britische Kräfte auf
Fort Capuz zo und Sollum vor und dran¬
gen mit Teilen in Sollum ein . Der Feind hatte
hierbei starke Verluste . Eine Anzahl Gefan¬
gener wurde eingebracht . Leichte deutsche

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Nacht zum 13. haben italienische und
deutsche Luftverbände wichtige Ziele und Flug¬
plätze und Flottenstützpunkte Maltas mit
sichtbarem Erfolge angegriffen . Im Laufe des
Tages wurden die Angriffe von deutschen Ein¬
heiten wiederholt . Im Kamps mit feindlichen
Jägern wurde eine Hurricane abgeschossen.

In Nordafrika sind Kämpfe in der Ge¬
gend von Sollum im Gange . Von italienischen
Jägern begleitete Stuka -Verbände haben im
Abschnitt von Sollum feindliche Stellungen
bombardiert . Weitere italienische und deut¬
sche Verbände haben Tobruk bombardiert,
wobei eine Flakbatterie und die Wasserfilter¬
anlagen voll getroffen und weit ausgedehnte
Brände verursacht wurden.

Im östlichen Mittelmeer haben unsere Flug¬
zeuge Flugplätze und Bahnanlagen aus Ty¬
pe r n bombardiert . Feindliche Flugzeuge ha¬
ben einige Bomben auf Rhodos abgeworscn,

O Eens. 17. Mai.

Die führenden englischen Fachleute , vor allem
der Kommandierende der britischen Flotte im
Weltkriege , Admiral Jellicoe. haben im¬
mer betont , daß eine deutsche Blockade die bri¬
tische Insel dann tödlich bedrohe , wenn Deutsch¬
land mehr Schiffe versenke , als England neu
bauen könne . Bis jetzt hatte man von amt¬
licher englischer Seite stets behauptet , daß die
deutschen Versenkungsergebnisse dieses Ziel
nicht erreichten . Jetzt aber sieht man sich —

und zwar das Schiffahrtsministerium selbst —

zu dem Eingeständnis gezwungen , daß der kri¬
tische Zeitpunkt erreicht ist. Der Staatssekretär
de« Ministerium », Sir Arthur Salier , hat , wie
dir „Financial News " hervorhebt , feststellen
müssen , daß Englands Schiffsverluste durch 1l-
Boote und Flugzeugangriffe die Ersatzbauten

übersteigen.

Kampfflugzeuge griffen erfolgreich in die
Kämpfe bei Tobruk und Sollum ein.

Im Mittclmcerraum belegten Verbände der
deutschen Luftwaffe in mehrmaligem Angriff den
Flugplatz Lucco aus der Insel Malta mit
Brand - und Sprengbomben , die Eroßseuer und
mehrere Explosionen Hervorriesen . Aus der In¬
sel Kreta wurden Kasernenanlagcn des Fein¬
des in Brand geworfen und aus einem Flug¬
platz drei Flugzeuge am Boden vernichtet . Im
Scegebiet um Kreta erzielten deutsche Kampf¬
flugzeuge Bombenvolltresscr aus drei großen
Handelsschiffen.

Bei dem Versuch , im Lause des Tages in die
Deutsche Bucht und in die besetzten Gebiete
einzufliegen , verlor der Feind insgesamt fünf
Flugzeuge.

In der letzten Nacht flog der Feind mit stär¬
keren Kräften nach Nordwestdeutschland
ein und griff unter anderem Hannover an.

Einzelne Flugzeuge gelangten bis Berlin.
Nennenswert « militärische oder wehrwirtschaft¬
liche Schäden sind nirgends entstanden . Es gab
einige Tote und Verletzte unter der Zivilbevöl¬
kerung . Drei der angreifenden britischen Flug¬
zeuge . wurden abgeschossen.

Ispan Ereilt an
M Im letzten Viertel des vierten Kriegs«

jahres ist der Kampf in China noch einmal an
allen Fronten aufgeflammt . Japanische Trup¬
pen haben von der Provinz Schansi im Norden
bis hinab zur Südspitze der Provinz Krvanq.
tung großangelegte Offensivunternehmungen
begonnen , denen auch die Anfangserfolge bis¬
her nicht versagt blieben . In Süd - Schansi
hat sich im Gebiet des Gelben Flusses ein
fester Ring um annähhernd 200 000 Chinesen
geschlossen. In der Provinz Hup eh steht ein
zweites großes Umzingclungsmanöver mitten
in der Ausführung . Japanische Truppen be¬
mühen sich hier , etwa 300 000 Chinesen zwischen
Hankau und Jtschang am Pangtsc - Kiang zu
umfassen . In der Provinz Tschekiang sind japa¬
nische Truppen in Kämpfe mit einer chinesischen
Armee verwickelt , deren Stärke auf etwa zehn
Divisionen geschätzt wird , Das vierte Opera¬
tionsgebiet der japanischen Frühjahrsoffenstoe
liegt in der Provinz Kwangtung, wo
japanische Truppen nach einem erfolgreichen
Landemanöver vorwärts dringen.

2n seinem nun fast vierjährigen Verlauf
hatte der Krieg in China , der von den Japa¬
nern immer noch als Zwischenfall oder als
Strafexpedition bezeichnet wird , sehr verschie¬
denartige Kampfabschnitte aufzuweiscn . Als in
den Julitagen des Jahres 1937 in dem Vorort
Fengtai, wenige Kilometer südlich vor den
Toren Pekings , der erste Brand dieses Krieges
aufflammte , ahnte noch niemand seine Ans»
maße . Verhandlungen versuchten zunächst die
Zwischenfälle auf der berühmten Markopolo«
Brücke durch Schlichtungsvcreinbarungen bci-
zulegen . Aber China lehnte die japanische
Forderung der Räumung Pekings ab . Am 28.
Juni begann der japanische Angriff auf Pe¬
king, das ohne größere Kämpfe genommen
wurde.

Zur Eroberung Tientsins mußten starke
japanische Kräfte eingesetzt werden , ehe die
Stadt nach Straßenkämpsen am 30 . Juli in ja¬
panische Hände geriet . Während Schanghai,
wo japanische Soldaten von Chinesen getötet
worden waren , im folgenden Monat in den
Mittelpunkt der Kämpfe rückte , stießen gleich¬
zeitig japanische Verbände nach Nordwesten bis
in die Innere Mongolei vor . Auch im
Süden wurde der Kampf vorwärtsgctragen.
Am 11. Oktober 1937 bemächtigen sich die Ja¬
paner Suiyans, der Hauptstadt der gleich¬
namigen Provinz . Im Namen von drei Mil¬
lionen Mongolen verkündeten 300 Abgeordnete
wenige Tage später in Cuiyan die Unabhän¬
gigkeit der Inneren Mongolei.

Der erbitterte Kampf um Schanghai hat in¬
dessen angedauert . Die bedeutungsvolle Stadt
wird von den Chinesen nach heftigem Wider¬
stand erst aufgegeben , als die Japaner im An¬
fang November von der Hangtschou - Bucht her
die rechte chinesische Flanke bedrohen . Genau
einen Monat später befindet sich Nanking
mit allen seinen Vorstädten im Besitz der Ja¬
paner . Diesen militärischen Erfolgen folgt am
11 . Dezember die Einsetzung einer vorläufigen
chinesischen Regierung in Peiping , die als Ge«
genregierung gegen Tschiangkai«
schek gebildet wird.

lieber Tsinanfu frißt sich der Krieg im
nächsten Jahre in ' die Provinz Tschang-
tung hinein . Aber dann müssen die Japaner
bei Tschingtou Truppen landen , um stark«
eigene Kräfte zu entlasten , die in Schwierig¬
keit geraten sino . Die Landung in der Bias-
Bucht läßt den Kampf auch im Süden wieder
aufflammen . Im Oktober 1938 wird Kanton
gestürmt . Wenige Tage später fällt Hankou.
Danach erfolgen in der Hauptsache Verbesserun¬
gen der allmählich erstarrenden Fronten . Der
japanischen Zermürbungstaktik sehen
die Chinsen einen zähen Kleinkrieg entgegen,
oder sie arbeiten nach dem „ Gummiband "-
System , sie stoßen vor und lassen im Zurück-
weichen den nachdringenden Gegner leerlaufen.

Nach einer japanischen Offensive in den Som¬
mermonaten 1910 im Süden Schansis haben die
Japaner im Herbst wieder damit zu tun , Vor¬
stöße chinesischer Banden gegen die rückwärtigen
Verbindungslinien abzuwehren . Am Ende de»
Jahres sind die Störaktionen gegen die japa¬
nischen Etappenlinien ausgeschaltet . Während
all dieser Aktionen bombardieren japanische
Flieger immer wieder Tschiangkaischeks Haupt¬
stadt Tschungking und stören den Nachschub
auf der Burma -Straße . Trotz der unbestreit¬
baren japanischen Erfolge bei der neuen Offen¬
sive läßt sich heute noch

'
nicht enscheiden , ob die

Kämpfe nun in einen entscheidenden Abschnitt
getreten sind . In den Westprovinzen steht den
japanischen Truppen noch immer ein zusammen¬
geballtes , trotz vieler Riederlagen noch nicht
entscheidend besiegtes China gegenüber , das
dem japanischen Vorstoß vor allem die uner¬
meßliche Weite seines Raumes entgegenzu¬
setzen hat.

Den ^ k>!»onl<el aus ^ mei'ilts j

tlkurckill : „ Verraxe nickt , ckn käst ja nocl»
einen Lrbonkel ln Amerika ."

ünxMncker : „ ? ? ?"

llkui -ckill : „Xu zu, üer cklok beerbt , wenn
cku tot bist !"

Tstcknung : Lrevveeuk/Interpresl

Heldenhafter Widerstand bei Amba AladW
Flottenstützpunkte Maltas mit Erfolg angegriffen

o Rom, 16. Mai.

VriiWe Fachmänner sehen schwarz
Mehr Schiffe versenkt, als England neu bauen kann

ohne weder Opfer noch Schäden zu verur¬
sachen.

In Ostaftika geht der heldenhafte Wider¬
stand unserer Truppen in Amba Aladschi
weiter , der in der Geschichte als ein erneutes
Sinnbild der Tapferkeit und des Ruhmes der
italienischen Soldaten bleiben wird . Unsere
Garnison , von allen Seiten durch starke Ver¬
bände angegriffen , kämpft unter stetem Artille¬
riefeuer und Bombenabwürfen des Feindes
mit bewährtem Mut weiter und fügt dem
Angreifer starke Verluste zu.

Aus den übrigen Abschnitten nichts von Be¬
lang zu melden,

Eisernes Kreuz für Garlboldi
O Rom. 17 . Mai.

Der Kommandierende General des deutschen
Afrikakorps . General Rommel , hat dem Ober¬
befehlshaber der italienischen Streitkräste in
Nordafrika , General Gariboldi. das Eiser¬
ne Kreuz 1 . und 2 . Klasse überreicht , das ihm
vom Führer verliehen worden war . Der feier¬
lichen Ueberreichung wohnten der Stab Gene¬
ral Garibaldis , und hohe deutsche Offiziere bei.

Die augenblickliche Lage eröffne , so schreibt
die „Financial News "

, „beunruhigende Aus¬
blicke" . Wenn die Versenkungen in dieser Höhe
fortgesetzt werden , so werde der Nachschub von
Kriegsmaterial aus USA . nach Großbritannien
ernstlich beeinträchtigt, und zwar zu
einem Zeitpunkt , in dem dieses Material sich
in immer größerem Maße in den amerikanischen
Häfen anhänft . Das Blatt beurteilt die Aus¬
sichten eines gesteigerten Neubaues wenig
hoffnungsvoll , einmal wegen des Proqrammes
für den Vau von Kriegsschiffen und zum an¬
deren , weil etwa eine Million Tonnen Schiffs¬
raum dauernd in Ausbesserung stände . Infol¬
gedessen dürften die Neubauten an Schiffen in
England nach Ansicht des Blattes schwerlich
Uber die augenblicklichen Zahlen hinauskom¬
men . In Äl-merika , Kanada . Australien , Hong¬
kong und Indien seien Schiffsbauvrogramme
in Angriff genommen worden , aber es werde
selbst unter den bestmöglichen Bedingungen ge¬
raume Zeit in Ansoruch nehmen , bevor diese
Programme durchgeführt werden könnten.



Wische Iiplomalensolltenverschlepptwerten
Schon seit Dezember 1940 Engländer in Griechenland - Wie die Briten in Men hausten

Vor» unserem nacd Orieckenlanck entsunüten 8onüerberiodter »t»tter Harm 6r »k kelivkuvd

^ W Athen . Mai 1941.
Whrend die deutschen Truppen in unge-

Mem Vormarsch nach Serbien hineinstietzen
«nd in erbittertem Ringen die Metaxaslinie,
dm Schutzwall Griechenlands , durchbrachen , be-
»M für die starke deutsche Kolonie und die
sleaeliörigen der deutschen diplomatischen Ver¬
tretung in Athen eine schwere Zeit . Fast 950
Reichsdeutsche , Männer , Kinder und Frauen,
Mden innerhalb weniger Stunden aus ihren
Wohnungen und Arbeitsstätten heraus der
Mrnierung zugeführt.

Vorsorgeder Auslandsorganisation
Ohne die klug vorausschauende Arbeit des

Mdesgruppenleiters und der Athener Aus-
Wdsorganisation der NSDAP , wären die An¬
gehörigen der deutschen Kolonie nicht davon
verschont worden , auch in einem der von den
Riechen errichteten Masseninternierungslager,
R in keiner Weise den hygienischen Anfor¬
derungen entsprachen , untergebracht zu werden,
xie AO. aber hatte vorgesorgt . Drei Häuser,
der Deutsche Klub , das Archäologische Institut
Nd die Räume der alten deutschen Gesandt¬
schaft waren zur Aufnahme der Reichsdeutschen
hergerichtet und mit allen notwendigen Schlaf-
itensilien, Lebensmitteln und Medikamenten
oersorgt worden . Wenige Stunden , nachdem die
deutschen Truppen die griechische Grenze über¬
schritten hatten , waren schon alle Angehörigen
der deutschen Kolonie in diesen drei Jnter-
imrungestättcn untcrgcbracht . Jedes Haus hatte
seinen Kommandanten , ein streng eingekeilter
iienst sorgte dafür , datz jeder Deutsche seine
Ausgabe erhielt und der Aufenthalt der vie¬
len Menschen in den beengten Räumen den
Umständen nach angenehm gestaltet wurde . Die
Frauen der Kolonie sorgten für das leibliche
Wohl, ein Einkäufer für das Heranschaffcn von
Milch, Brot , Gemüse und Obst . -

Ungestüme Angrissskraft
Da die griechische Polizei alle Rundfunk-

Me beschlagnahmt hatte , waren die Jnter-
»ierten auf die spärlichen griechischen Zeitun¬
gen, die eingeschmuggelt wurden , angSwicscn,
um sich ein Bild der Lage zu machen . Das
Dröhnen der Stukabombcn , das oft Tag und
Nacht von Piräus , dem zehn Kilometer ent¬
feinten Hafen Athens , herllberdrang , war den
gefangenen Deutschen Beweis der ungestümen
Angriffskraft der deutschen Luftwaffe und
stärkte ihre Hoffnung , datz die Zeit der Inter¬
nierung nicht lange dauern würde . Der Lan¬
desgruppenleiter Griechenlands der Auslands-
erganisation der NSDAP . Wrede, dem wir
die Schilderung der Internierungszeit verdan¬
ken, gab seiner besonderen Genugtuung darüber
Ausdruck, datz sich während der ganzen Zeit
leinezZwischenfälle ereigneten , und datz trotz der
Zusainmendrängung der vielen Menschen , in den
mnigen Hguscrn der Gesundheitszustand aller
internierten gut blieb.

Als der Landesgruppenleiter am Morgen
dls 27. April vom Dach des Jnternierungs-
fnuses aus die Hakenkrcuzfahne auf der Akro-
dolis hochgehen sah , war der Jubel der Ein-
fkschlossenen grenzenlos . Von den

'
Inter-

nieiungshäusern wurden die Angehörigen der
Kolonie sofort zur Hilfeleistung für die dcut-
lchen Truppen eingesetzt , als Dolmetscher für
^ Handlungen der deutschen Einheiten mit den
fnechischen Behörden verwandt , Pimpfe und

Hitlerjungen als Lotsen der Kolonien in der
Stadt eingesetzt , und die Frauen und Mädel
sorgten in dem Deutschen Klub dafür , datz
fchnell ein gemütliches Soldatenheim für die
Truppen entstand und die Verwundeten und
Kranken versorgt wurden.

Engländer belästigen deutsche Diplomaten

Dramatisch und aufregend verlief die Zeit
der Internierung für die Angehörigen der deut¬
schen diplomatischen Vertretung . Ein Teil der
Eesandtschaftsangehörigen war in der Privat¬
wohnung des Gesandten in Psychiko , einem
Villenort Athens , ein anderer Teil in den
Amtsräumen der Gesandtschaft in unmittelbarer
Nähe des Königlichen Schlosses und des Ho¬
tels „Grand Bretagne "

, das dem Oberkom¬
mando der englischen Truppen als Haupt¬

quartier diente , untergebracht . Die Griechen
waren zwar bemüht , sich den Internierten ge-

enüber korrekt zu verhalten , aber immer wie-
er übten die Engländer auf die griechischen

Behörden Druck aus , um eine Belästigung der
deutschen Diplomaten zu erreichen . Alle Fen¬
ster und Läden mutzten Tag und Nacht fest ge¬
schlossen bleiben , eine bei dem griechischen
Klima besonders gemeine Matznahme . Eng¬
lische Truppen , die fast ununterbrochen auf der
breiten Stratze , an der die Gesandtschaft liegt,
vorbeifuhren , brüllten in Sprechchörcn unflätige
Beschimpfungen gegen das Eesandtschaftsge-
bäude und sparten nicht mit Gesten , die deut¬
lich genug verrieten , welches Schicksal der
Tommy den deutschen Diplomaten gern berei¬
tet hätte . Licht und Gas waren tagelang ab¬
gesperrt.

Massenlandung englischer Truppen
Der LuftattachL der deutschen Gesandtschaft,

Oberst Laumänn, ein Pour -le -merite -Flie-
ger aus dem Weltkriege , als ältester Waffen¬
attache der engste und wichtigste Berater des
Gesandten in dieser kritischen Zeit , erzählte
uns , wie schon seit Dezember 1910 die Durch¬
dringung Griechenlands durch die Engländer
begann . Trotze Materialtransporte wurden
in Piräus angeschifst , die fadenscheinige Aus¬
rede , datz cs sich um Material für die Griechen
handelte , konnte nicht darüber hinwcgtäuschen,
datz in Wirklichkeit seit Dezember der Trans¬
port des Materials für das englische Expedi¬
tionskorps durchgeführt wurde . Trotz aller Ver¬
suche, die griechische Regierung auf das Wahn¬
witzige ihres Verhaltens aufmerksam zu machen
und die verantwortlichen Männer Griechen¬
lands vor den Folgen ihres Tuns zu warnen,
wurde die englische Durchdringung und mili¬
tärische Besetzung Griechenlands weitergeführt
und planmätzig verstärkt , wobei die england-
hörige Griechcnregierung alles tat , um die
deutsche Gesandtschaft zu täuschen und die eng¬
lischen Matznahmen zu vertuschen . Anfang Fe¬
bruar dürften schon über 15 000 Engländer in
Griechenland eingetroffen sein . Athen wim¬
melte von australischen und neuseeländischen
Truppen , die schon ans Hellen Vormittage die
Bars bevölkerten , sinnlos betrunken in den
Sesseln lagen oder über die Terrassen torkelnd
den griechischen Frauen nachstcllten . Der
Tommy fühlte sich schon völlig als Herr Grie¬
chenlands , und die Bevölkerung war einge¬
schüchtert , da sie wußte , datz die englandhörige

Regierung jeden Uebergriff der Engländer
decken mutzte . Immer neue Dampfer luden im
Hafen aus . Ende Februar mögen wohl 50 000
Engländer in Griechenland gewesen sein.
Außerhalb der Stadt , am schönen Strande von
Phalcron , wurden von ihnen große Gebäude
mit dem Roten Kreuz bemalt , als Lazarette
getarnt , und rund herum um diese Gebäude
wuchsen die gelben und weißen Zelte der
Empiretruppen aus dem Boden . Die großen
Athener Hotels wurden zu Stabsquartieren der
Engländer , die rücksichtslos die Entfernung
aller Gäste verlangten . Da die griechischen Be¬
hörden ihre Hand dazu gaben , datz auch die in
den Hotels wohnenden Diplomaten , darunter
auch Mitglieder der deutschen Gesandtschaft,
ihre Quartiere aufgcben mutzten , beweist , in
welchem Grade die griechische Regierung be¬
reits von den Engländern abhängig geworden
war.

Am Morgen des 8. April hatte die grie¬
chische Regierung die letzte ihr verbleibende
Gelegenheit versäumt und sich klar und ein¬
deutig auf die Seite des Feindes Europas , auf
Englands Seite, gestellt . Noch hätte sie
die Möglichkeit gehabt , sich von den Englän¬
dern zu trennen und sich am Kampf gegen
Deutschland nicht zu beteiligen . Der Druck der
englischen Soldaten verhinderte aber diesen im
Interesse Griechenlands gelegenen Entschluß
der Regierung , die durch ihr Abhängigkeitsvcr-
hältnisse England gegenüber auch kaum mehr
die Möglichkeit zu einem solchen Schritt hatte.

Gemeines Spiel -er Wien
Die Internierung der Angehörigen der deut¬

schen Gesandtschaft verlief : :: der ersten Zeit
ähnlich ereignislos wie die der deutschen Ko¬
lonie . Die Schläge der deutschen Wehrmacht
führten aber dazu , daß die Engländer kurz vor
ihrer Flucht noch mehrere Versuche machten,
die deutschen Diplomaten zu verschleppen . Einen
Tag vor der Flucht Georgs des Englandhörigcn
nach Alexandrien , am 2 . April , erschienen grie¬
chische Polizisten in . der Wohnung des Gesand¬
ten und forderten die deutschen Diplomaten
auf , sich zur Abreise mit einem englischen Zer¬
störer nach Kreta fertig zu machen . Die Ent¬
schlossenheit , mit der sich die ' Deutschen weiger¬
ten . dieser Aufforderung nachzukommen . be¬

lehrte die Griechen darüber , datz die deutschen
Diplomaten bereit waren , sich mit allen Mit¬
teln dieser Verschleppung zu widcrsetzen und sich
in keinem Fall von den in den anderen Häusern
internierten Reichsdeutschen trennen zu lassen.
Minister des griechischen Kabinetts erklärten
darüber hinaus dem Ministerpräsidenten , datz
sie sofort zurücktreten würden , wenn die deut-
jchcn Diplomaten Gegenstand eines jedem .Völ¬
kerrecht hohnsprechenden Gewaltaktes werden
würden . Wenige Stunden darauf veranlatzten
die Engländer die griechische Regierung , dem
deutschen Gesandten nahezulcgcn , datz er mit
allen Eesandtschaftsangehörigen und der deut¬
schen Kolonie auf zwei griechischen Schiffen

„Schwere Simsen" übertroffen
Fr München. 17. Mai.

Zu Beginn dieses Jahres wurde dis
Therese Reiter aus Augsburg, dis
ihren Eltern durchgebrannt war und in Süd¬
bayern mehrere Einbrüche , Diebstähle und Be¬
trügereien verübt hatte , vom Münchener Son¬
dergericht zu einer zweijährigen Zuchthausstrafe
verurteilt . Inzwischen wurde noch eine Un¬
menge weiterer Straftaten der verwahrlosten
Frau aufgcdcckt , die bestätigen , datz sie ganze
Gaue unsicher gemacht hat . Sie betätigte sich
als regelrechte Berufsverbrcchcrin und stellte
mit ihren Einbrüchen , Einsteigdicbstählcn , Ein¬
miet « und Zechbetrügcrcien die schwersten Jun¬
gen in Schatten . In einer neuerlichen Ge¬
richtsverhandlung wurde die Reiter unter Ein¬
schluß der bereits ausgesprochenen Strafe zu
insgesamt fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Griechenland verlassen und nach Smyrna ge¬
bracht werden solle . Auch dieser neue Versuch
scheiterte an der Entschlossenheit der Deutschen,
die sich klar darüber waren , datz es sich bei
diesem zweiten Vorschlag nur um ein Täu¬
schungsmanöver handeln könnte , um dis
Deutschen den Engländern auszuliefern . Da
außerdem das Ersuchen um freies Geleit für
diese Schiffe nicht schnell genug erteilt werden
konnte , scheiterte auch dieser mit echt englische?
Infamie ausgeklügelte Plan.

Griechische Infanterie als Schutz
Am 26. April abends . 18 Uhr , rasselten!

plötzlich englische Tanks und motorisierte Ver-
bände vor dem Hause des deutschen Gesandtem
In einem Umkreis von 20 Meter wurde das
Haus umstellt , die wachhabenden griechische»
Polizisten in den Garten zurllckgedrängt . Luft*
attache Oberst Laumann ließ durch die schwe¬
dische Gesandtschaft , mit der deshalb Verbin¬
dung bestand , weil die Schweden bei Kriegs«
beginn den Schutz der deutschen Interessen i»
Griechenland übernommen hatten , Erkundigun¬
gen cinziehcn , was diese Drohung zu bedeuten
habe , die um so ernster erscheinen mutzte , weil
unmittelbar vor dem Hause zwei Transport¬
wagen aufgcfahrcn waren . Die schwedischen
Vorstellungen erreichten , datz die Engländer er¬
klärten , daß ihre Maßnahmen der „ Sicherung
der Nachhuten " gelten würden . Diese Frechheit
war den seit der Flucht des Königs etwas vor¬
sichtiger gewordenen griechischen Behörden selbst
zu viel , und sie kommandierten ein Bataillon
Infanterie , das um das Haus des Gesandte»
einen Sicherungskreis zog. Um 22.30 Uhr mutz¬
ten die Engländer wütend abziehen . ohne dag
es ihnen gelungen war , die deutschen Diplo¬
maten in die Hand zu bekommen.

Der erste deutsch« Panze,
Die ganze Nacht hindurch hörten die Ein-

geschlosscnen das Rasseln und Rollen der en » <
lischen Fluchtkolonnen . Um 10 Uhr sah Oberst
Laumann den ersten deutschen Panzerspäh¬
wagen vorbeibrausen , wenige Minuten später
kamen , von den Deutschen jubelnd begrüßt,
Kradschützen einer Gebirgsdivision , die auf dem
schnellsten Wege ins Zentrum Athens eingewie¬
sen wurden . Auf der Akropolis und dem
Schloß ging die Hakenkreuzfahne hoch! Deutsch«
Truppen hatten Athen besetzt ! Die drei langen
Wochen der Internierung für die Deutschen in
Athen war beendet . Deutsche Kolonnen brau¬
sten die breite Stratze vor dem Schlosse ent¬
lang , auf dessen Dach neben der Griechcnfahn«
die deutsche Flagge wehte , vorbei am griechi¬
schen Ehrenmal , vor dem auch nach der Be¬
setzung die berockte Leibgarde der Euzonen
Wache steht.

Das Zumpkosgelvveil?
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Lop̂ rigdt dz« Oskar IVIsistsr, Werdau l. 8

^ Fortsetzung
. «Das ist nicht wahr ! Jetzt lügst du , Rakel
^ Hab den Lorenz getroffen , er war allein .

"

^ Alte widersprach mit keinem Wort . Aber
M gelbwächsernes Gesicht, aus dem die Frische
WZ gewichen war , versteifte sich in einen:
Men Eigensinn , datz die Walp einsah , hier
?Ee sie nichts mehr heraus . Sie schaute lange-

diese undurchdringlichen Züge , auf den stum-
W Mund , und fühlte wieder die Kälte des
Menden Grauens , datz sie reglos saß , wie
Msroren.
. «Rakel" Sie bettelte schier. Aber die Alte
^ wieder die Lider über die Augen fallen« d lag den Kissen , unirdisch und blaß , eine
Mte Llbin , ein Wesen , fast aus einer an-
-Oen Welt , nimmer aus Fleisch und Blut.

. Erst am andern Morgen nahm die Walp den
Mtl ins Gebet . Sie war am Abend nimmer

imstand gewesen . Geschlafen hatte sie wie
, : Aber sie erinnerte sich am Morgen noch
»ii! ben Traum , der sie heiingesucht hatte
j:!

2er gleichen aufwühlenden Wehmut , die
Totenbrett unversehens ins Herz ge-

war . Ja , Walps Herz war wund und
wie bei einem Abschied oder in einem

,. ^ orhause . Und traf doch keins von beiden:
« Daß die Elis fortgelaufen war , so schnell,

sie gekommen , das nahm die Walp am
z , ist." nimmer schwer . War dieser unruhige

nicht auch dem geistlichen Herrn
^ ausgerissen ? Hatte die Elis überhaupt
der Welt eine bleibende Stätte , wo sie

aushielt als vier Wochen ? Nein , man
aste sich nicht zu verwundern , wenn die
ging ohne Gruß und Wort.

>,^ der da hakte nun wieder der Traum mit
y« leisen Stachel ein , den er zurückgelassen

^ irgendwo im Halbdunkel , in : Unbewutz-
War die Elis im Traum zu Walp in die

s,
He getreten , ein verschwommenes Lächeln um

ßi
' Mund , ein Lächeln , . das eigentlich gar

" ar . wenn man näher hinsah . eher eine
At ^ .ckte Verwunderung . Mit der Rechten

die Elis das unordentliche Haar aus der
gestrichen , und in der Linken , die steif

Hüfte abwärtshing , einen verwetzten

Koffer getragen , mit Stricken flüchtig verknotet,
und dazwischen stak ein Schirm.

Irgend etwas hatte die Elis gesagt , was die
Walp nimmer wußte . Aber sie hatte sich wie¬
der gegen den seltsamen Tränensturm wehren
müssen , wie draußen an : Totenbrett.

„Ist ja noch viel zu früh ^ Elis !" hatte die
Walp gesagt . „ Hättest noch joviel Zeit gehabt .

"
Aber die reisefertige Elis hatte den Kops ge¬
schüttelt , auf dem kein Hut saß, und war zur
Tür hinausgegangen . Und als die Walp,
wieder von den: zähen Weh gepackt , ihr nach-
stllrzen wollte , war sie gegen eine unsichtbare
Mauer gestoßen , daran sie vergeblich nach einer
Türe tastete und sich die Fingerspitzen wundrieb.

Den ganzen Morgen hatte die Walp an den
Traum gedacht . Erst beim Mistbreiten vergaß
sie ihn . Schneewasser gluckste unter ihren Holz¬
schuhen , drin sie fest und sicher stand , der Boden
war wie ein vollgesogener Schwamm , in den
Abzugsgräben rann und plätscherte es blau
dahin unter einem fröhlichen Himmel . Auch die
Berge waren wieder da , als silberner Bogen
im Süden , und Schneefahnen wehten trium¬
phierend von ihren höchsten Gipfeln . Der
Wind blies der Walp die Grillen aus dem
Kopf und sie begann zu singen , wie halt die
Walp sang , ein bißchen rauh in der Kehle . Da
streifte sie der Knecht mit einem seltsamen Blick.

Walps Argwohn war sofort wieder wach . Sie
schaute sich den Hartl näher an und merkte die
Veränderung , die mit ihm vorgegangen war.
Er hatte Säcke unter den Augen . Sein borstiger
Schädel saß ängstlich geduckt zwischen den Schul¬
tern . So wirkte er kleiner als sonst . Und die
Walp mutzte denken , wie klein , wie über¬
raschend klein auch die Rake in einer einzigen
Nacht geworden war , schier ein siebenjähriges
Kind mit einen : greisenhaften Gesicht.

„Ihr zwei sagt mir nicht alles !" begann die
Walp unvermittelt , stellte sich vor dem Hartl
auf und sah ihn groß an . „Ihr steckt unter einer
Decke, du und die Rake ! Wenn irgendetwas
mit der Elis war — wenn was geschehen ist,
ich weiß nicht , was — das mutz ich wissen,
Hartl , hörst — heraus mit der Sprach ' !"

. Er wandte das Gesicht ab , schwitzte dem Ochsen
die Geißel über den Rücken : „ Hü !" Aber sie
faßte ihn mit solcher Kraft am Oberarm , datz
er stehenblieb.

„Hartl , du weißt was ! Hartl , was ist mit der
Elis ? "

„Was soll denn sein mit dem liederlichen
Stück ? Fort ist sie . Weggelaufen . Und mein
Sparbüchl hätt sie sich gern mitgenommen.

„ Wa— a— aas ?" Die Walp wurde glühend
rot . Sie wußte , datz der Hartl sein bißchen
Hab und Gut , sein Sparbuch , in seinem Kom¬
modkasten unter der Wäsche aufbcwahrte . Und
die Elis — hatte den Knecht — bestehlen
wollen . Wie in einem Haufen Brennesscln
stand die Walp , so schämte sie sich.

Der Knecht warf einen scheuen Blick auf die
Walp.

„ Ich hab ' s ihr aber wieder abgcnommen "
, be¬

ruhigte er rasch.
„ Grad Hab '

ich sie noch erwischt auf dem
Birkenstratzl . . .

^

Er machte eine fahrige Armbcwegung hin¬
über zur Stratze , wo das Totenbrett weißlich
blinkte . Und dann fuhr sich der Knecht mit
dem Acrmel über die Stirn und wischte die
Schweißtropfen ab wie im Hochsommer.

Die Walp war jetzt bleich wie der Tod . Sie
brachte kein Wort über die Lippen.

„Ich hall schon den Mund , Walp ! Ich sag'
nix ! Niemand hat ' s gesehen . So spät war ŝ
schon — spät am Abend —"

„Und die Rake ? "

„Ist dazugekommen . Krad vor etlichen Mi¬
nuten hat sie der Breitlechner abgesetzt gehabt
vor unserer Haustür . . .

"

„Der Breitlechner hat nix mehr gehört und
gesehen ? "

„ Der war schon fort ."
Die Walp atmete auf . Vielleicht ließ sich

doch noch ein Bröslein Ehr ' für den Weidacher-
namen retten . Wenn das wieder unter die
Leut ' gekommen wäre ! Nun durfte man den
Knecht nicht weglassen , so unleidlich er einem
geworden war ! Nun mutzte man ihn halten,
auf dem Hof behalten um jeden Preis und für
alle Zeit ! Aber er sah eigentlich nicht aus wie
einer , dem man mit Müh ' und Not , mit Eelo
und guten Worten , das Schweigen abkaufen
mutzte . Vielleicht war er wirklich treu , der
Hartl , anhänglicher , als man bisher gewußt
hatte . Walp erinnerte sich , datz die Rake doch
gestern schon etwas Aehnliches gesagt hatte.

Ganz wirr im Kopf schaute die Walp hinter
der Fuhre her . Mit Hü ! und Hö ! trieb der
Knecht den Ochsen an , als könnte es nicht schnell
genug aus Walps Nähe kommen . Aber seine
Stimme klang seltsam anders als bisher . Und
sein Rücken war gebeugt wie unter einer
schweren Last . ^

Es geschah nun bald , daß wieder die ersten
Kätzchen an den Weiden saßen . Das Torfmoos
schwoll an in dicken, grünen Polstern , Lerchen

dudelten im Sonnenglast und über den Birken«
Wipfeln lag ein Hauch von Violett und Silber.

Nur die siebente Birke , die das Totenbrett
trug , fing an zu kranken . Ihr Stamm war
angemorscht . Die Walp stand nachdenklich vor
dem Baum . Ihr Gesicht war noch schmaler ge¬
worden , ein Ahnen lag darauf , ein Sinnen und
Sorgen und immer etwas wie ein ruheloser
Lauschen.

„Warum schreibt die Elis nicht ?" hatte sie zur
Rake gesagt. „Ich mutz doch wissen , ob sic ein
Unterkommen hat . . .

Aber die Alte mar in ein ungewohnt böses
Keifen ausgebrochen . „Keinen Gedanken sollst
mehr hinschwenden an die Elis ! Sie ist nicht
wert , daß du dir Kummer machstl Latz sie ge¬
storben und begraben sein für dich !"

Trotz hatte die Walp die Alte angesehen . Ge¬
storben und begraben ? Ja , wenn man einen
Menschen einfach auswischen könnte aus dem
Gedanken , wenn einem im Märzenwind nicht
immer wieder das Kind Elis eingefallen wäre,
das unschuldig lachende von von einst , mit den
nackten , braunen Beinen und dem Hellen Haar
um die Stirn ! Dieses Kind war neulich nachts
am Vettrand der Walp gesessen und hatte mit
spitzen Fingerlein einen Kranz aus Kuhblumen
gebunden . Ein Traum freilich nur ! Aber wenn
das Kind Elis dann diesen Kranz der Walp
aufs Ducket legte , noch ein bißchen dran herum¬
zupfte und mit einem feinen Stimmchen sagte:
Den schenk'

ich dir , Walp ! Bring auch du mir
einen ! — so geschah es eben , datz man aufwachte
mit einem tränennassen Gesicht und nicht wußte,
woher einem dieses nächtliche Leid angeflogcn
kam.

Die Walp wunderte sich , datz sie gar keinen
Zorn mehr gegen die Elis ausbrachte . Was ihr
der Hartl gesagt hatte , war peinvoll gewesen
und beschämend für den ganzen Hof . Und die
Walp war nicht ganz sicher, ob sie nicht , wenn
die Elis leibhaftrg bei der Türe hereingekom¬
men wäre , sie empfangen hätte mit Blitz und
Hagelschlag und etlichen Ohrfeigen . Spitz¬
bübin ! Stehlratz ! Aber so ein Strafgericht und
alles laute Geschrei , das damit zusammenhing,
gehörte eben nur in die harte , griffigeWirklichkeit,
das andere aber , dieses ständige innere Brennen
und Wehtun , diese unbegreiflrche Unrast , dieses
traumsichtige Tasten und Suchen war nicht von
dieser Welt . Das kam von „drautzerhalb " her¬
ein , aus den ziehenden Abendnebeln , aus dem
Blauschatten am Wald und dem zittrigen Fern¬
glast über dem Moore . ^

(Fortsetzung folgte ^

uv.
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Eroßwolderfeld

Verlobte
Auti Ahrenholz
Ernst Tammling

Breincrmoor , z. Zt . im Felde
Mai 1941

Statt
Die Verlobung meiner

Tochter Friederrcke mii
dem Landwirt Herrn Diele
Poppinga aus Fehnhusen
gebe ich hiermit bekannt

M .Ohling.
Widdelswehr

Karten!
Meine Verlobung mit

Fräulein
Friedericke Ohling

gebe ich hiermit bekannt
Dirke Poppinga.

Fehnhusen
im Mai 1941

_ ^

^ ^
Wir haben uns verlobt

Foline Striek
Ulbt ä Tellinghusen

Kreisorganisationsleiter
Norden, Kurzer Weg 6 Norden, z. Zt . Oldenburg i . O.

18. Mai 1941^ /
Ihre Vermählung geben bekannt

Georg Schäfer
Henny Schäfer, geb . Rieke

Bremen Emden. Horst -Wcsscl - Str . 43
17. Mai 1941

^- >
Statt Karten!
Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert Zinnert nebst Frau
Alma, geb . Wiltfang

Rysum/Ostfriesland, Eichhof , im Mai 1941

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Kurt Rackow
Frieda Rackow , geb . Lüiirsscn

Eisinghausen, den 17. Mai 1941.

Bullcrbarg , den IS . Mai 1941.
Am 10. Mai erhielten wir die traurige

Nachricht , daß unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , mein lieber Bräuti¬
gam, der

Schütze

öernliard Leu
im blühenden Alter von 21 Jahren in einem Lazarett
in Holland an den Folgen eines Unglücksfallesfür Führer,
Vblk und Vaterland gestorben ist.

Dies bringen ticsbetrübten Herzens zur Anzeige
Jakob Ley und Frau
nebst Kindern und. Angehörigen
Henrika Lalk als Braut.

Leer, den 16. Mai 1941

Am 13. Mai verstarb unser lieber Parteigenosse

Ubbo Vreesmonn
Wir werden ihm ein ehrendes Andockenbewahren.

NESW. , Ortsgruppe LeerAmDock.

Wir erfüllen hierdurch die für uns schmerzliche Pflicht,
unseren Mitgliedern Kenntnis zu geben vom Heimgange,
des Vorstandsmitgliedes, Herrn

Ubbo Vreesmann
Durch zwei Jahrzehnte war der Verstorbene als

Kassierer getreuer Sachwalter des Vereins . Das Ge¬
denken an ihn werden wir ehrend hüten.

Hausbcsitzervcreine. V. . Leer.
Braf.

Heisfelde , den 15. Mai 1941.
Heute abend 7 Uhr entschlief nach langem Leiden im festen Glauben

an ihren Erlöser , nach einem arbeitsreichen Leben , meine innigstgeliebte
Frau , unsere treusorgende Mutter . Großmutter . Schwiegermutter,
Tochter , Schwester . Schwägerin und Tante

lochemina flkkermann
geb . Battermonn

in ihrem 60. Lebensjahre.
Dies bringen ticfbetrübten Herzens zur Anzeige

Anneus Akkermann
Harm Alkermann
Johann Kniper und Frau Anna , geb. Akkermann
Hera Akkermann
und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 16. Mai 1611, nach¬
mittags 1.86 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Trauerfeier eine halbe Stunde vorher.

' Norden, den 16. Mai 1941.
Gestern abend schied nach kurzer Krankheit aus seinem

arbeitsreichen Leben mein lieber Mann , mein guter
Vater , unser treuer Bruder , Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Krankenkassenleiter

Heinrich 5ippel
in seinem 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
- Eeesche Sippel , geb . Wattjes

Grete Sippel und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 19. Mai,

nachmittags 3 Uhr bzw . 3 .30 Uhr, vom Trauerhause,
Hollweg 31.

Norden, den 16. Mai 1941.
Am 15. Mai 1941 verstarb plötzlich unser hochverehrter

Betriebsführcr

Herr Heinrich Sippel
Der Verstorbene war uns stets ein gerechter Vor¬

gesetzter und lieber Verufskamerad, dessen Andenken wir
über das Grab hinaus in Ehren halten werden.

Sein Vorbild soll uns Verpflichtung sein!
Die Gefolgschaft der Verwaltungsgemeinschast der
AllgemeinenOrtskrankenkassefür den Kreis Norden

und der Landkrankcnkasse des Kreises Norden.

Norden, den 16. Mai 1941.
Aus einem Leben , voll rastloser Arbeit wurde am

15. Mai 1941 unser Kasscnleitcr und Geschäftsführer

Herr Heinrich Sippel
plötzlich abgerufen.

Der Verstorbene hat 27 Jahre in vorbildlicher Treue
der deutschen Sozialversicherung gedient.

Ehre seinem Andenken!
Die Dcrwaltungsgemeinschaft der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse für den Kreis Norden und der Land¬

krankcnkasse des Kreises Norden.

Am 15. Mai 1941 verschied der
Kassenleitcr und Geschäftsführer

Herr Heinrich Sippel
Herr Sippel war seit dem Jahre 1914 ununterbrochen

im Krankcnkasscndicnsttätig . Seit dieser Zeit hat er die
Geschäfte der hiesigen Landkrankenkasse und im letzten
Jahrzehnt auch diejenigen der Ortskrankenkassein treu¬
ester Pflichterfüllung und mit großer Gewissenhaftigkeit
geführt.

Dem unermüdlichen verdienten Kasscnbeamten wird
ein ehrendes Gedenken gesichert bleiben.
Der Vorsitzende des Versicherungsamtesdes KreisesNorden

> HLhn.

Norden, den 16. Mai 1941.

Am 15. Mai 1941 verstarb plötzlich unser lieber Ve-
rufskamcrad, der Kassenleitcr

Heinrich Sippel
Ehre seinem Andenken!

Reichsbund der Deutschen Beamten e. B ., Kreis Norden.
Fachschaft Beamte der Körperschaftendes öffentlichen

Rechts des Reichs.

I-isbs msinsn öswisd
wisklsi ' sröklns

kobsrt
LuloverwielunZ
iksssl / Kreis beer l' cirnul Nonizricl dir. j

NSDW. - Remels
Die Filmstelle zeigt am Montag, dem 19. Mai 1941,

abends 8 Uhr, den Eroßfilm:M SD
(Zugelasscn für Jugendliche ab 14 Jahren .)

Vorverkauf 0,40 RM . Abendkasse 0,60 RM.
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Lutherische Gemeinde Leer
Die Hebung der Kirchensteuer für das erste Vierteljahr INI

Dfindet statt vom 19. bis 24. Mai im Gemcindebllro, Kirchstr . L
sDie alten Steuerzettel sind vorzulegen.

Der Kirchcnvorstand.

Lutherische Kirchengemeinde Loga
Die Hebung der Kirchensteuerfür das erste Vierteljahr 1941/st

sowie für die rückständigen Steuern findet am Montag , dem 18.,
und Dienstag , dem 20. Mai , von 9— 1 Uhr und nachmittags von
3—6 Uhr in der Pastorei (Konfirmandensaal) statt.

Die alten Steuerzettel sind vorzulegen. Ueberweisungenaus
Konto 81 835 bei der Kreis - und Stadtsparkasse Leer.

Der Kirchenvorstand.

von unci nsori
suswLinis.

Liter dlarkt 5, k'errmpreoder 2029 uock 2209

WirtschastsgcuvveGaststatten- und
Beherbergungsgewerbe

Ortsstclhe Leer

Monatsversammtung
am Montag , 19. Mai , IS Uhr, beim Vcrufskameraden Michels,
Hotel „Frisia"

. Sehr wichtige Besprechungen.
Der Ortsstellenleiter.

Blumen - und
Gartensamereien

sowie Eewürzsämercicn
frisch eingetroffen.
Blumenhaus Eproedt
Leer.

Stiekelkamperfehn, den 15. Mai 1941.
Heute mittag entschlief nach schwerem Leiden unser

lieber Vater , Schwiegervater und Großvater, der
Altschiffer

kilert Hagemann
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Jakob de Buhr und Frau , geb . Hagemann

- Brune Hagemann und Frau , geb . Gerdes
und vier Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 20. Mai 1941,
um 14 Uhr statt. »

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unfern herzlichen Dank.

Familie Stumpf.
Leer, den 13. Mai 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Vaters sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Geschwister Bruns.
Vreinermoor, den 17. Mai 1941.

Blumendünger
Blumenhaus Eproedt
Leer.

Sämtliche
Gemüsepflanzen

nur kräftige gesunde Pflanzen,
sowie sehr starke

Schlingrosen
empfiehlt

Ahno Gerdes. Gartenbau
Leer, Heisfelder Straße 27.

Treibriemen

V. Popres , Ihrhove. Rus S

„ . . . eins gute
LrvniNogek"

fNs ZulshkoO und bei fcble<bt»

erlenden Kindern Kat es lick belob»

Vers gut bewSkrt . geben Ne

Ihrem kleinen

zpoittkKkir ponps
x»Mkir -s «r >k 55

kür ldoinhnüor dir 13 Monats
ouk Xinrjsrbroticarts . 230g
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Hühneraugen
Das sicherste Mittel, sich ,
Hühneraugen, Batten und har¬
ter Haut zu befreien , besteht
darin, morgens und abends

u xo - Hühnerauge»'
Tropfen aufzutragen.
Nach 6 Tagenkannman sie nnt
Stmnpf und Stiel entfernen-
Packung 65 Pf . Zu haben b<n-

Lcer: Kreuz-Drogerie
- Fritz Mts , . .

Adolf-Hitler - Straße A«
Drogerie Hermann^
Hindenburgstraße LS.

^ eickenLiuto
keer ^ itzuntzsinrtitutMüller , I.eer , sm Vsknüberh

kür llebertübrunA , krck- unck keuer -2 ertsttuuü-
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r Heimat
Sonnavend/Sonntag , den 17./18 . Mai

Seüaye rm YstfrieMchen raysmeittms
für Leer , Reiderland und Papenburg

Jahrgang 1941

Himmelsohrtstag verlegt
0 Mit Rücksicht auf die Erfordernisse der

'Kriegswirtschaft werden der Himmel-
fahrtstgg (22. Mai ) und der Fron¬
leichnams tag (12. Juni ) in diesem Jahre
auf die nächstfolgenden Sonntage (25 . Mai und
15. Juni) verlegt.

Die entsprechenden kirchlichen Feierlichkeiten
finden an diesen Sonntagen statt.

Millionen Nauen im Kriegsdienst
M Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz -

Klink hatte die Eau - und Kreisfrauenschafts¬
leiterinnen Erotzdeutschlands zu einer zweiten
Kriegstagung der NS .-Frauenschaft nach Wei¬
mar geladen . Ueber tausend NS . -Frauen-
schaftsfllhrerinnen nahmen teil.

Die Reichsfrauenfllhrerin gab einen stolzen
Rechenschaftsbericht über den bis¬
herigen Einsatz der NS . -Frauenschaft und des
Deutschen Fraüenwerks im Kriege. Im Jahre
19-lg waren allein 200 000 Mitglieder in der

Mitarbeit beim Deutschen Roten Kreuz,
beim Luftschutzbund und bei der NS .-Volkswohl-
sabrt eingesetzt . Etwa 150 000 Frauen waren
bei Behördenstellen eingesetzt , und zwar alle
ausschliesslich freiwillig. Insgesamt leiste¬
ten von der NS .-Frauenschaft rund vierzig vom
Hundert, also 3,4 Millionen Frauenschastsmit-
glieder im Jahre 1940 freiwilligen Ehrendienst
an der Nation.

Die Tatsache , dass ferner 1 240 000 Frauen
Landwirtschaftshilfe leisteten, legt
ein besonders stolzes Zeugnis für den freiwilli¬
gen ehrenamtlichenKriegsdienst unserer Frauen
ab . Hinzu kommt noch die Hilfe im Land¬
haushalt , für die werktätige Frau , die Arbeits-
xlatzablösung , Haushaltshilfe für kinderreiche
Familien und die Hilfe bei den grossen Rück-
siihrungsaktionen des Jahres 1940. Dieser
Rechenschaftsbericht sei zu werten als eine her¬
vorragende innere Haltung unserer jetzigen
Frauengeneration, die zur Trägerin eines stol¬
zen politischen Selbstbewusstseins geworden sei.

Wer um die höchsten Ziele der Menschheit
kämpft , muh die höchsten Opfer bringen.
Darum gib reichlich bei der zweiten Haus-

sammlnng am 18. Mai.

-kue Fachkräfte werden gewonnen
Di Ueber die ausserordentlichenErfolge der

Prüfungskommission , (die vom Reichsarbeits-
bimisterium im Jahre 1939 begründet wurde
imd die Aufgabe hatte , die Freistellung
tzpu Facharbeitern durchzufllhren) , be¬
achtet in seiner Abhandlung der zuständige
Sachbearbeiter Oberregierungsrat Dr . Hilde¬
iran dt in den Monatsheften für NS .- Sozial-
politik. Hiernach wurden im Jahre 1940 auf
Erund erfolgter Betriebsprüfungen rund
48» 000 Arbeitskräfte freigestellt, die der
Riistungswirtschaft zusätzliche Arbeitskraftver-
wrgung zusührten. Bei dieser Zurverfügung¬
stellung kam es nicht zur vollständigen Still-
»Mng der „durchkämmten" Betriebe.

Dr. Hildebrandt betont, dass neben diesen
Multaten der Durchkämmung auch erzieheri¬
sche Wirkungen erzielt wurden und hinsichtlich
eines ordnungsmäßigen betrieblichen Arbeits¬
einsatzes und einer gleichzeitigen Senkung der
Bedarfsanforderungeine Wertsteiacrung dieser
Betriebe erfolgte. Bei der Durchsicht der Be¬
triebe stellte sich der oft nicht geringe Mangel
E " angelernten Arbeitskräften
heraus. Die Folge dieser Beobachtung war,
^ 8 von der Arbeitseinsatzverwaltung die An-
lnnung von Fachkräften stärker gefördert
Wurde . So wurden im Jahre 1940 rund
ichOOg Anlernkräfte gewonnen, die heute be¬
reits als Fachkräfte wirken.

Seit März ist diese Tätigkeit in noch größerem
umfange fortgesetzt . Für die Freistellung von
Arbeitskräften kommen hauptsächlich Betriebe
"" t zivilen Fertigungsaufgaben in Frage.

Seilfahrt vom Kirchturm
Sochseilkünstlertruppe Camillo -Mayer auf dem Mr-emarktplatz

Aufnahme : Archkv.

M Die NS . - Eemeinfchaft „Kraft durch
Freude" hat die beste Hochseilkllnstlertruvpe
der Welt , dieCamillo - Mayer - Truppe,
für ein Gastspiel auf dem Pferdemarkt in
Leer gewonnen. Sie wird hier am Sonntag,
dem 25. Mai , auftreten.

Bisher hat diese Truppe überall grosses Auf¬
sehen erregt . In den Grossstädten haben über
100 000 Menschen den tollkühnen Kunststücken
der zehn Mann starken Truppe zugeschaut . Auch
in Leer wird eine grosse Zuschauermengeer¬
wartet . da die Künstler in Ostsriesland nur in
unserer Stadt auftreten . Fraglos wird auch der
Besuch vom Lande gross sein . Die Preise für
den Besuch sind sehr niedrig . Auf dem Pferve-
markt werden am übernächsten Sonntagmorgen
die hohen Masten aufgerichtet. In 25 Meter
Höhe wird das Seil gespannt. Ein Mast aber
ragt 42 Meter in die Höhe und endet oben als
festes Reck. Auf ihr wird eine Künstlerin tur¬
nerische Hebungen zeigen , die alle in Erstaunen
setzen werden. Auf dem Bauch und dann wieder
auf dem Rücken liegend, wird sie den schwan¬
kenden Mast in Schwingungen versetzen , ohne
sich festzuhalten. Auf dem schwankenden Seil
wird gefruhstückt , mit dem Fahrrade gefahren

werden, Saltos geschlagen und andere ans Un¬
glaubliche grenzende Leistungen geboten. Die
Künstler bewegen sich auf dem Seil , wie wir
auf der festen Erde. In allen Städten haben
sich immer Menschen aus dem Zuschauer¬
kreis bereit gefunden, sich über das Seil
tragen zu lassen . Auch in Leer sucht die Truvpe
einen mutigen Mann oder ein Mädchen , die sich
über den schmalen Weg von einem Mast zum
andern tragen lassen.

Das Hauptereignis der Darbietungsfolge ist
die „ To des fahrt" von der Turmspitze der
reformierten Kirche nach dem Pferdemarktplatz.
Oben am Turm wird ein Drahtseil befestigt
und über die Häuser und Strassen hinweg in
350 Meter Länge nach dem Pfcrdemarkt ge¬
führt An diesem Seil lässt sich die siebzehn¬
jährige Ilse Mayer im Kopfhang frei-
schwebend —in sausender Fahrt herunter.

Sämtliche Zugangsstrassen zum Pferdemarkt
werden am übernächsten Sonntag zur Zeit der
Vorstellung, um 17 Uhr, für den Verkehr
abgesperrt. Karten für den Besuch der Ver¬
anstaltung sind in den Verkaufsstellen in Leer,
Westrhauderfehn, Weener und Neermoor zu
haben.

Ersetzung überholter
Eine Neuregelung-er Stellung

O Die Aufgabe der Neuordnung in unserem
Arbeitsleben, wie sie durch die angekündigte
Reichslohnordnung besonders zu er¬
warten ist , wird auch eine Neuregelung der
Stellung von Arbeitern und Angestellten be¬
dingen. Diese Aufgabe ist bereits in letzter
Zeit durch das arbeitswissenschaftlicheInstitut
der Deutschen Arbeitsfront und den sozialisti¬
schen Ausschuss der Akahemie für deutsches Recht
behandelt worden.

Nunmehr berichtet Ministerialdirektor a . D.
Geheimer Regierungsrat Dr . Sitzler in der
„Sozialen Praxis " über die Fragen , die hier¬
bei eine Rolle spielen. Der Nationalsozialis¬
mus, so sagt er unter anderem, duldet keine
Spaltung des Volkskörpers. Auch
die Angestelltenschaft hat ihr soziales Eigen¬
leben, ihre gesonderte Organisation ausgeben
müssen . Die Deutsche Arbeitsfront hat sie mit
der Arbeiterschaft und mit dem Unternehmer¬
tum zu gemeinsamer Sozialarbeit zusammen¬
geschlossen. Die getrennte Angcstelltcnver-
sicherung , die eine wichtige Richtschnur für die
gesetzliche Abgrenzung der Angestelltenschaftbe¬
deutet, wird durch die neue Altersver-

SiandesunterMde
von Arbeitern und Angestellten

orgung des deutschen Volkes abgelöst wer-
en . Die Neuregelung wird der grossen Mehr¬

heit der Angestellten wertvolle Verbesserungen
bringen . Am wichtigsten auf arbeitsrcchtlichem
Gebiet sind die verschieden bemessenen Kündi¬
gungsfristen. Auch künftig wird es verschieden
lange Kündigungszeiten geben. Ihre Bemes¬
sung darf aber nicht von einer äußerlichen und
zum Teil willkürlichen Abgrenzung abhängen,
wie das bei Anerkennung der Angestellteneigen¬
schaft der Fall war , sondern sie muss sich aus der
Eigenart der Beschäftigung und der Stellung
des Gefolgsmannes in der betrieblichen Arbeit
ergeben. Die Dauer der Betriebszugehörigkeit
wird dabei berücksichtigt werden können . Ein
weiteres Vorrecht der Angestellten liegt in dem
Anspruch auf Weiterzahlung des Gehaltes bei
Krankheit bis zu sechs Wochen . Auch hier ist
seit 1933 ein erfreulicher Umschwung einge¬
treten.

In steigendem Maße gewähren die Tarif-
und Betriebsordnungen den Arbeitern Unter¬
stützungen bei Krankheit und Zuschüsse zum
Krankengeld. Das Ziel kann nur die völlige
Elcichbehandlung sein . Dabei wäre an eine

Rmgsendung zum Muttertag
O Der Großdeutsche Rundfunk führt

am Sonntag , 11.15 bis 12 Uhr, eine Ring¬
sendung zum Muttertag durch . Getreu seiner
Aufgabe, Brücken zu schlagen zwischen Front
und Heimat, wird der Rundfunk auch an diesem
Feiertag der Nation Söhne und Töchter von den
Fronten und Schaffendeund Helfende aus allen
Gauen mit ihren Müttern daheim sprechen
lassen . Kinder , die aus den luftgefährdeten Ge¬
bieten in die Ostmark verschickt sind , haben Ge¬
legenheit, sich mit ihren Eltern zu unterhalten.
Selbstverständlich können nur immer einzelne
zu Worte kommen , und doch werden diese ein¬
zelnen den Geist unseres Volkes , die Liehe und
Verbundenheit in der deutschen Familie zum
Ausdruck bringen, so daß die an der Sendung
Beteiligten und die Hörer an den Lautsprechern
sich zu einer gemeinsamen Feierstunde für die
deutsche Mutter verbunden fühlen.

Die Sendung wird eingeleitet mit einer An¬
sprache von Reichsminister D r . Fr ick . das
Schlusswort spricht die Reichsfrauensührerin
Frau Scholtz - Klink. Die Eesamtleitung
der Sendung hat Werner Plücker.

erweiterte Krankenhilse aus allgemeinen Mit¬
teln zu denken.

Fast wichtiger als die gesetzlichen sind die
tatsächlichen Unterschiede zwischen den Arbeits¬
bedingungen der Arbeiter und Angestellten.
Beini Gehalt fällt zunächst die abweichende Be¬
nennung gegenüber dem Lohn auf , die aber
weniger einen Erötzenunterschiedals ein billi¬
ges Zugeständnis an das Standesbewusstscin
der Angestellten bedeutet. Es gab immer hoch¬
wertige Arbeiter, die mehr verdienten
als einfache Angestellte. Die kommende Reichs¬
lohnordnung wird die Abgrenzung der Arbeits¬
verdienste nach dem Wert der Arbeit für die
Volksgemeinschaftund nicht nach der Zuge¬
hörigkeit zur Arbeiter- und Angestelltenschaft
vornehmen. Sicher werden auch künftig dis
Angestellten die höhere Stufe einnchmen, aber
nicht wegen förmlicher Zugehörigkeit zur Ange¬
stelltenschaft , sondern weil ihre Tätigkeit im
allgemeinen wirklich höherwertig ist . Bei Ar¬
beitsversäumnis und Urlaub vollzickit sich die
Annäherung gleichfalls stetig . Das Gesamtziel
ist nicht eine Gleichmacherei , sondern die Er¬
setzung überholter Standes unter¬
schiede durch eine bessere und gerechte volks¬
gemeinschaftliche Ordnung. Leistungsbedingte
Unterschiede werden bestehen bleihen.

LMiesjscher Forscher geehrt
M Der Laura - R . - Leonard - Preis

der Kolloid-Gesellschaft wurde dem Chemiker
Dr . Lüppo Cr am er in Jena für seine 40
Jahre lange Forscherarbeit über Kolloidchemie
und Photographie verliehen. Dr . LüppoCramer, der aus Leer stammt und am
5. März sein 70 . Lebensjahr vollendete, war
nach seinem Studium bei mehreren Firmen der
deutschen photographisch- chemischen Industrie in
leitenden Posten tätig . Durch rastlose Arbeit
und rege Forschertätigkeit hat er dazu beige¬
tragen, der deutschen photographischen For-
schung Weltgeltung zu verschaffen . Im Jahre
1920 entdeckte er die Hellichtentwicklung mit

5sit über iünl Islirrslintsn
gikl er »As- erx . ^ f-rnsimitts ! .
Os ; bedeutet mehr als SOjäli.
rigs ^rsslirung uncl Sswslirung.
Dissen Srkolgsn verdankt 6ss
»Noi«»« . Ki-sur 6ss gro6s un6
allgemeine Vsrtrsusn.

kismbalinzüge voll Seife
fahren ins Meer!

In den deutschen Haushaltungen gehen jahraus , jahrein
rund IW Millionen Kilo Seife beim Maschen mit hartem
Masser verloren ! Verhütet diesen sinnlosen Verlust durch
vorheriges Moichmachen des Masters mit Henko. sZ0 Minuten
vor Lereitung der lauge im Waschkessel verrühren !) Vas Masch-
wasser wird dann weich wie Regenwasser. Waschpulver und
Seife werden voll ausgenuyt.

Hausfrau , begreife : Nimm Henko - fpar öeifel



Seidenbau hilft der Wehrmacht
T Da sich zur Fallschirmherstellung nur reine

Seide eignet , hat der Seidenbau jetzt auch in
Deutschland eine überragende Bedeu¬
tung erlangt und sollte eine immer noch stär¬
kere Verbreitung finden . Neuerdings wird er
auch in Schulen als Unterrichtsfach eingeschal¬
tet , nachdem bereits auf Sportanlagen , Flug¬
plätzen und an Wegerändern der Gemeinden
der Anbau von Maulbeersträuchern in die Wege
geleitet ist . Die Zahl der Seidenbauer ist im
letzten Jahre erheblich gestiegen und wird dank
der Förderungsmaßnahmen noch weiter zu¬
nehmen . Jede Schule , die dazu in der Lage ist,
wurde verpflichtet , fünfhundert bis tausend
zweijährige Maulbeersträucher zu pflanzen . Im
Jahre 1940 haben bereits fünftausend Schulen
im Reiche die Seidenraupenzucht durchgeführt.
Die Kinder sind eifrig bei der Sache , seitdem
sie wissen , daß sie damit unseren tapferen Sol¬
daten helfen . F . S.

Hilfe der Desensibilisatoren . Seit 1933 arbeitet
er als East in der photographischen Abteilung
des Instituts für angewandte Optjk der Uni¬
versität Jena.

FI Schulung der NS .-Frauenschast . In den
letzten Wochen wurde von der Kreisfrauen¬
schaftsleitung eine Schulung im Kreise Leer
ourchgeführt . Parteigenossin Warn ecke,
Delmenhorst , sprach in spannender Weise zu
den Ortsfrauenschastsleiterinnen , Zellen - und
Dlockfraucnschaftsleiterinnen von ihren Erleb¬
nissen im Wartheland , in Estland und Litauen.
Sie sprach von der Treue der Volksdeutschen
zum Reich , die sich in härtester Not bewährte,
und von der großen Liebe und dem Vertrauen
zum Führer . Reicher Beifall dankte der Red¬
nerin . Im zweiten Teil wurden von der
Kreisfraucnschaftsleiterin verschieden « Ange¬
legenheiten besprochen . Die Kreisfrauenschafts¬
leiterin Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft erzählte den Anwesenden vom nütz¬
lichen Kräuter - Cärtlein.

FI Friihlingsgemiise , die zu wenig beachtet
werden . An allen Gartenzäunen . an Feld¬
rainen und Gräben wächst uns im Frühling
Gemüse in Menge zu . Da sind die jungen
Brennesseln , da ist Sauerampfer , Löwenzahn
uiw Die wenigsten aber wissen , daß auch der
Hederich im Frühjahr ein ausgezeichnetes
Gemüse gibt , das wie Spinat zubereitet wird.
Auch Runkelrübenblätter können zu einem
woblschmcckenden Gemüse bereitet werden . Nur
muß man diese etwas länger kochen als Spinat,
«he man sie wiegt oder durch die Hackmaschine
gehen läßt Gerade die Zeit , in der Sommer-
gemüic fehlt , wird durch diese Frllhgemllse . die
noch dazu kostenlos oder billig zu beschaffen
sind erleichtert.

FI Rhabaxberblätter nicht zu Spinat verar¬
beite : ! In der letzten Zeit ist viel über die
möglichst verlustlose Verwertung der Ge¬
müsearten geschrieben worden . Nach Mög¬
lichkeit soll jedes Blatt , jeder Stiel und jede
Wurzelknolle verwendet werden . Es wäre daher
nur verständlich , wenn die Hausfrau auf den
Gedanken kommt , auch die Rhabarberblättcr
als Gemüse zu verwenden . Von „ ihrer Verwen¬
dung zum menschlichen Genuß rät das Gelund-
heitsamt aber vorsorglich ab . Das Reichsgesund-
heitsamt hat auf Grund sich widersprechender
Nachrichten über die Verwendungsfähigkeit oder
Schädlichkeit von Rhabarberblättern eine Klar¬
stellung veröffentlicht , in der es heißt , daß nach
oem Genuß von Spinat aus Rhabarberblatt-
strcifen , insbesondere im Auslande , nicht nur
ernsthafte Erkrankungen , sondern auch verein¬
zelte Todesfälle zu verzeichnen waren.
Von dem Genuß ist daher abzuraten,

FI Von den Bienenständen . Wie aus Jmker-
kreisen verlautet , sind die Bienen infolge der
verspäteten Blüte der Kirschbäume und Beeren¬
sträucher in ihrer Entwicklung um etwa drei
Wochen zurückgeblieben , Ts ist daher so gut wie
ausgeschlossen , daß im Monat Mai noch die
ersten Schwärme fallen . Für den Imker be¬
deutet dies einen Ausfall , da gerade die Mai-
schwärme lehr wertvoll sind.

FI Die „kalte Sophie " um einen Tag ver¬
spätet . Die „kalte Sophie "

, die nach einer
alten Bauernregel mit dem 16. Mai den letzten
kalten Maientag bringen so -i . hat sich erst am
16 . Mai eingestellt . Für den Landmann aber
ist es erfreulich , daß sie wenigstens etwas Regen
mit sich gebracht hat.

O Sondermarken zu großen Zuchtrennen . Die
Deutsche Reichspost hat sich in den letzten Jahren

/ zu wiederholten Malen in den Dienst der Wer¬
bung für den Sport gestellt , sei es durch Son¬
derstempel oder bei größeren Ereignissen sogar
durch Sondermarken . Aus Anlaß des Großen
Deutschland - Preises der Dreijährigen
in Hamburg -Horn am 29. Juni sowie für das
„ Braune Band von Deutschland'
am 27. Juli in München werden wieder Son¬
dermarken erscheinen.

FI Heisfelde . Hohes Alter. Witwe
Ecsina Gersema, geborene Frikkcn , wird am
22 . Mai 81 Jahre alt . Frau Gersema ist noch
sehr rüstig und geht noch jeden Tag aus zu ar¬
beiten.

Pspenburz
Fr Mütterehrung . Bei Hilling , Obenende,

findet Sonntag nachmittag im Rahmen einer
Mütterehrung die Ileberreichung von etwa
achtzig Mütterehrenkreuzen statt,

FI Sprechstunden . Der Wehrmachtsfürsocge-
offizier hält folgende Sprechstunden ab : Diens¬
tags von 11 bis 12 Uhr in Aichendorf (Land¬
ratsamt ) , von 12 bis 13 Uhr in Papenburg
(Rathaus ) .

Fr Durchgehendes Gespann . Die Benutzer
der Adolf -Hitler -Straße wurden von einem
durchgehenden Gespann in Aufregung versetzt.
Es war durch eine Lokomotive unruhig gewor¬
den und raste mit dem beladenen Wagen die
Adolf - Hitler -Straße entlang . Am Hauptkanal
konnten beherzte Werktätige das Gespann zum

MeöeeSeul/chs Lim/chau
Musikalisches Talent entdeckt

) ( Ein seit drei Jahren bei den Reichswer¬
ken in Salzgitter beschäftigter junger
Mann , Heinz Schulte , wurde jetzt vom General¬
intendanten Staatsrat Ziegler als lyrischer
Bariton für die Spielzeit 1941/42 an das
Deutsche Theater in Lille (Nordfrankreich ) ver¬
pflichtet . Schulte schied erst vor wenigen Mo¬
naten aus dem Dienst der Reichswerke aus,
um sich der Ausbildung seiner Stimme zu wid¬
men . Bis zum Antritt seines Engagements ist
er als lyrischer Bariton an der Niedersächsischen
Landesbühne verpflichtet.

Ein « Bohne verursacht den Tod
) ( Auf tragische Weise kam in Esche (Kreis

Bentheim ) ein anderthalbjähriges Kind zu
Tode . Beim Spielen verschluckte es eine Bohne.
Der Fremdkörper bahnte sich einen Weg in die
Lunge und führte innerhalb weniger Stunden
den Tod herbei -'

Professor Dr . Schorr im Ruhestand
O Der Direktor derHamburger Stern¬

warte und ordentliche Professor für Astro¬
nomie an der Hansischen Universität Dr . Richard
Schorr ist nunmehr im 74. Lebensjahr nach
49jähriger Tätigkeit in Hamburg aus seinen
Aemtern ausgeschieden , nachdem er diese nach
seiner Zurruhesetzung zunächst weitergefllhrl
hatte . Professor Schorr ist der Schöpfer und
Gestalter der Hamburger Sternwarte , die zu den
ersten deutschen Sternwarten zählt und hohes
Ansehen in der ganzen Welt genießt . Der
Reichsstatthalter hat in einem an Professor
Schorr gerichteten Schreiben in anerkennenden
Worten seiner Verdienste gedacht und ihm die
Urkundensammlung „Hamburgs Weg zum Reich
und in die Welt " überreichen lassen.

Plötzlich vom Tode ' ereilt
O Ein Revierleutnant der Osnabrllcker

Schutzpolizei nahm mit seiner Mannschaft an
einer Sportllbung teil und machte an der Spitze

seiner Kameraden freiwillig einen Lauf mit,
als er plötzlich von einem Unwohlsein befallen
wurde . Kurz darauf erlag er einem Herzschlag.

Windstoß kostet ein Menschenleben

FI Ein nicht alltäglicher Unfall , bei dem der
Zufall eine verhängnisvolle Rolle spielte , for¬
derte in Hannoverein Menschenleben . Ein
Windstoß schleuderte einem Kraftwagenfahrer
die auf dem Führersitz ausgebreiteten Liefer¬
scheine während der Fahrt in das Gesicht , so daß
er die Gewalt über das Steuer verlor . Er
fuhr auf den Bürgersteig , wo er einen Fuß¬
gänger tödlich verletzte.

Kunstgemeinden werden gebildet
O Durch den Kreiswart der NSG . „Kraft

durch Freude
" wurden Bestrebungen einge¬

leitet , die zur Bildung von Kunstgemeinden in
allen Ortsgruppen des Kreises Wesermarsch
führen sollen . Erfreulicherweise sind die ersten
Schritte auf fruchtbaren Boden getan worden,
vot allem in den drei Stadtgemeinden Norden¬
ham , Brake und Elsfleth . Aber auch in den
ländlichen Ortsgruppen werden die Wege ge¬
ebnet zur Schaffung von Kunstqemeinden , denen
nicht nur die Aufgabe zufallen soll , in der
Feierabendgestaltung der NSG . „ Kraft durch
Freude " mitzuwirken in der Programmaufstel¬
lung usw ., sondern die Kunstgemeinden sollen auch
die heimischen im Volke noch ruhenden Kräfte,
die befähigt sind , in der Feierabendgestaltung
mitzuwirken , wecken und fördern helfen . ^

In heißem Wasser verbrüht
O Von einem betrübenden Unfall wurde eine

Familie in Kirchhammelwarden ge¬
troffen . Zum Reinigen von Milchkesseln war
in eine große Manne kochendes Wasser gegossen
in das beim Spiel der kleine zweijährige Sohn
fiel und dabei derartig schwere Verbrennungen
erlitt , daß er alsbald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus den Verletzungen erlag.

L/ir/ee LpoekSienft
Fußball ln Sstlrieslanb

FI Auf der Karte für den morgigen Sonn¬
tag stehen für Ostfriesland drei größere Fußball¬
begegnungen . Auf dem Bronsplatz treffen sich
der Emder Turnverein und der VfB . Stern in
einem Freundschaftsspiel . — Germania Leer
holt in Papenburg ein rückständiges Pünkt¬
lichen gegen die dortigen Sportfreunde nach.
— Der Norder Turnverein hat in einem Gesell¬
schaftsspiel eine Norderneyer Flieger - Elf zu
Gast.

Sportfreunde Papenburg — Germania Leer

FI In Papenburg kommt es morgen zum
Pflichtspiel zwischen den dortigen Sportfreun¬
den und Germania Leer . Die vorausgegange¬
nen Treffen haben gezeigt , daß Germania die
Papenburger bisher selten in Papenburg schla¬
gen konnte , da die Leerer sich sehr schlecht an
den Platz gewöhnen können . Da beide Vereine
als gleichwertig einzuschätzen sind , dürfte es
auch diesmal zu einem erbitterten Ringen um
die Punkte kommen , in dem die Frage nach dem
Sieger ungewiß ist. Leer bestreitet das Spiel
in verstärkter Ausstellung und wird nichts un¬
versucht lassen , endlich einmal wieder einen Sieg
mit nach Hanse zu bringen ., Anstik - 15 Uhr.
Leitung : Boelmann (Hcisfelde ) . Vorher
spielen Sportfreunde 2 und die Vannauswahl
Emsland.

Um die HJ . -Ban » meisterschaft

FI Nach Abwicklung der Vorschlußrunde um
die Bannmeisterschaft treffen sich am Sonntag
die vier besten Mannschaften des Bannes Leer.
Folgende Paarungen sind vorgesehen:

Gefolgschaft Marine Leer — Möhlenwarf
Gefolgschaft Heisfelde — Westrhauderfehn

Man darf mit Recht auf den Ausgang der
Spiele gespannt sein . Es ist anzunchinen , daß
Marine Leer und Westrhauderfehn sich in der

Endrunde gegenüberstehen . Dennoch sind Ueber-
raschungen durchaus im Bereich des Möglich ' » .

Neue Fuß - und Handballspielzeiten
FI Folgende Termine sind für das Spieljahr

1941/42 vorgesehen:
1 . Juni bis 15. August Handballspiele um

die Vannmeisterschaft , ab 15. August Fußball¬
rundenspiele.

Hössenwettkämpfe 1941 in Westerstede
FI Zu den am 8. Iuni in Westerstede zum

Austrag gelangenden Hössenwettkämpfe » ent¬
sendet de? Sportkreis Leer eine große An¬
zahl Wettkämpfer und Wettkämpferinnen , die
vor allem an turnerischen und leichtathletischen
Mehrkämpfen teilnehmen werden.

Sechs weitere Gruppensptele
FI Der sechste Spieltag der Fußball-

Gruppenspiele bringt am Sonntag den
Abschluß in den Gruppen 3 und 4 . Es bleiben
dann lediglich noch die Rückspiele Eleiwitz —
Dresden und HSV . — Schalke übrig , die am
25 . Mai den letzten Abschnitt vor der Vorschluß¬
runde am 8. Juni bieten.

Erster Teilnehmer der Vorschlußrunde ist bis¬
her der VfL . 99 Köln . Wenn es gut geht , wer¬
den am Sonntag auch die übrigen drei Titel¬
anwärter seststehcn . Im Kampf um den End¬
sieg in der Gruppe 1 stehen sich der Dresd¬
ner EL . und Vorwärts - Rasensport
Eleiwitz in Dresden gegenüber . Obwohl
der DSL . in seinen letzten Spielen nicht in
bester Form war , zweifelt wohl niemand an
seinem Siege . Ein glatter Erfolg würde den
Sachsenmeister gleich vor einer möglichen Ueber-
raschung im Rückspiel sichern . Das gleiche ist
auch im ersten Entscheidungskampf um den
Eruppensieg 2 der Fall , denn Schalke 04 hat
gegen den Hamburger SV. den Vorteil,

Halten bringen , bevor es Unheil anrichten
konnte.

FI Aschendorf . Hohes Alter. Landwirt
Friedr . Schmidt in Werlte feierte seinen 85.
Geburtstag . — Rentner Johann Tyben , der
Dorfälteste in Werlte , beging seinen 89 Ge¬
burtstag . Beide Alten erfreuen sich noch bester
Gesundheit.

FI Aschendorf . Gute I a g d a u s s i ch t e n.
Ein starkes Vorkommen von Junghasen wu -de
hier in den Gemarkungen beobachtet Da die
Hasenjagd im Vorjahre nur geringe Beure
brachte , ist in diesem Jahre mit einem " ut .m
Ergebnis zu rechnen.

k u n i rk
FI Stutenzüchter tagen . Der Versiche

rungsverein für Zuchtstuten des
Kreises Aurich tritt am Freitag zu der dies¬
jährigen Generalversammlung im „Goldenen
Hirsch" zusammen.

FI Eine Jugendliche im Polizeigewabrsam
Eine Jugendliche aus Moordorf hatte sich bös¬
willig aus ihrem elterlichen Hause entfernt,
um sich hier mehrere Tage hcrumzutreiben . Der
hiesigen Polizei ist es nun gelungen , die aas
die schiefe Bahn geratene Jugendliche eines
Abends in einer Wirtschaft , wo sie in Herren¬
begleitung dem Alkohol zusprach , festzunehmea.
um ihre Ileberführung in eine Er¬
ziehungsanstalt in die Weae zu leiten.
— Dieser Fall mag allen Juaendlichen eine
Warnung sein , verbotswidrig öffentliche Lokale
und Säle sowie die für Jugendliche nicht frei¬
gegebenen Filmvorführungen zu besuchen.

FI Schweineinarrt . Der gestern hier abge¬
haltene Schweinemarkt war mit 183 Tieren be¬
schickt . Der Handel war mäßig . Es kosteten
vier bis sechs Wochen alte Ferkel 15 bis 19
Reichsmark . Einzelne Tiere über Notiz.

o i» 6 e n
Heinrich Sippe ! gestorben

FI Der Geschäftsführer der Verwal-
iungsgemeinschaft der Allgemeinen Orts - und
Landkrankenkasse des Kreises Norden . Heinrich
Sippel, ist am Donnerstagabend plötzlich
verstorben . Aus einem Leben rastloser Tätig¬
keit im Dienste der deutschen Krankenversiche¬
rung hat der unerbittliche Tod ihn nach einem
kurzen Krankenlager abgerufen.

Am 1. Januar 1914 wurde der Verstorbene
zum Geschäftsführer der Landkrankenkasse des
Kreises Norden bestellt . Unter seiner Leitung
wurde am 1. Januar 1932 die Verwaltungs-
gemeinschaft mit der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse für den Kreis Norden gegründet , die sich
am 1 . April 1934 ebenfalls auf die Allgemeine
Ortskranken -kasse für die Stadt Norden aus¬
dehnte . Am 1 . Oktober 1938 wurde unter
seiner Leitung die Allgemeine Ortskrankenkasse
Norderney mit der hiesigen Kasse ver¬
einigt.

Der Verstorbene , der lange Jabre den Po¬
sten eines Geschäftsführers des Landkranken-
kassenverbandes für Ostfriesland benei¬
dete . hat sich in vorbildlicher Weise stets für
die Belange der Sozialversicherung eingesetzt . In
dieser Eigenschaft hat er auch längere Zeit die
Fortbildungslehrgänge für die Bediensteten der
Krankenkasse geleitet.

Sein Tod reißt eine schmerzliche Lücke in die
Reihen seiner Berufskameraden , denen leine
vorbildliche Dienstauffassung auch über das
Grab hinaus unvergessen bleiben wird.

FI Schott . Unfall. Ein hiesiger Ein¬
wohner geriet unter eine beladene Erdkarre
und zog sich starke Quetschungen an den Deinen
zu . Er wird längere Zeit arbeitsunfähig sein.

Sechs TschammerpMltkMn
o 2m Niedersachsen - Futzball Wik.

den am kommenden Sonntag die . restlich^
Spiele der 2. Hauptrunde des Tschammer -Postsz
durchgeführt , nachdem drei Treffen bereits an,
Vorsonntag gestartet wurden . Es ist möglich
daß als siebte Begegnung das Wiederholung ;!
spiel zwischen Eintracht Braunschweig und LCV
Wolfenbüttel dazukommt . Der Spielplan de,
18. Mai lautet:

ASV . Blumenthal — Linden 07
Osnabrücker TV . — VfL . Osnabrück
1874 Hannover — MSV . Nebeltrupp Leist :
TV . Badenstedt - SL . Harsum
LSV . Güttingen — 05 Eöttingen
MTV . Goslar —SD . Brunswick Braunschweig
In der 1 . Bremer Spielklasse gibt es

drei Meisterschaftstreffen . Im Mittelpunkt
steht der Kampf zwischen dem Bremer Sport¬
verein und dem FD . Woltmershausen
auf dem Platz am Wasserturm , Zwischen den,
VsB . Komet und dem Norddeutschen
Lloyd ist der Ausgang völlig ungewiß , aber
der SV . Vegesack ist auf eigenem Platz ge,
gen den VfL . Oldenburg als Favorit zn
betrachten.

in der engeren Umgebung (Dortmund ) antreten
zu können . Die „ Knappen " gewannen den
ersten Platz in ihrer Abteilung überaus ein¬
drucksvoll . woran die schwache Leistung in Fulde
nichts ändert . Der HSV . hingegen blieb in der
Abteilung 2a nur mit reichlich Glück in Front.
Somit spricht die Form für Schalke.

Die Kruppe 4 steht im Zeichen der letzten
Entscheidung . Rapid Wien und 1880
München liefern sich — punktgleich an der
Spitze stehend — in Wien das Rückspiel . Aber
Rapid hat im Torverbältnis den bedeutenden
Vorsprung von zwölf Treffern , so daß der Ost¬
mark -Meister bereits bei einem Unentschieden
Eruppensieger wird . In Neckarau liesern

Wir veräunkelo voo 21 . 15 bis 5 .V0 lsirr.

der dortige VfL . und die Stuttgarter
Kickers das letzte Spiel der Abteilung . Für
die Rangfolge in der Tabelle ist das Spiel ohne
Bedeutung . Ebenso können die beiden letzten
Spiele der Gruppe 2 die jetzige Reihenfolge nicht
mehr ändern . Der VfL . 99 Köln' kannst
Essen gegen TuS . Helene Altenessen
allenfalls den Ehrgeiz entfalten , ohne Nieder¬
lage die Eruppenspiele zu beenden . 3»
Offenbach stehen sich die dortigen Kicker«
und der FL . 93 Mühlhausen gegenüber.

Die Zwischenrunden im Handball
O Die Handballmeisterschaft der

Männer wird am 18. Mai mit der Zwischen¬
runde fortgesetzt . Die acht noch im Wettbewerb
befindlichen Mannschaften spielen um den Ein¬
tritt in die Vorschlußrunde , und zwar wurden
die Spiele wie folgt angesetzt:

In Posen : PSD . Posen — Elektra Berlin
In Hamburg : Polizei Hamburg — 82.

Frankfurt
In Minden : Hindenburg Minden — 8B>

Waldhof
In Berlin : Reinecke Brieg — TSV . 6/

Leipzig.

Vorentscheidung im Frauen -Hockey
O 2m Frauen - Hockey ist die Meister»

schaft bis zur Vorschlußrunde gediehen , nach»
dem am Sonntag die „ letzten Vier " in de»
Zwischenrundenspielen festgestellt wurden . Di«
Spielansehungen für die Vorschlußrunde
am 18. Mai lauten:

In Wien : Wiener AL . — Rotweiß Berlin
2n Berlin : Harvestehude — Würzburger

Kickers.

Starke Elf der Kriegsmarine
FI Für das Fußballspiel Kriegsmarine

Luftwaffe , das am Sonntag , 18. Mai , ,
>»>

Mommsenstadion in Berlin veranstaltet wird,
hat der Standort W i l h e l m s h ave»
der Kriegsmarine bereits nachstehende sp>« '
starke Mannschaft bekanntgeben : Tor : Fu»l'
maat Haas , Verteidiger : Artillerist Janes , M
Reckel , Läufer : Lt . M . Hesse, Obfdw . Renken«,
Artillerist Weiler , Stürmer : Verw .- Obergest
Feldmann , Artillerist Hofmann , Artillerist
Stahr , Matrose Ebeling , Eefr . Verufka . Di«
Luftwaffe kann voraussichtlich fünf M»»»
der Berliner Städtemannschaft , Seibert (Bl»»'
weiß ) Jaraschkewitz , Bauerfeind . Koch (H «E
VSL .) und Lllbcke, ferner noch Vixmann (b«!»'
Lufthansa ) sowie Lehmann (Tennis BoruW
einsetzen.

llllMM
Ortsgr »««*NS .-Frauenschast und Deutsche » Frauenwerl,

Leer -Harderwylenburg
Montag findet 20.15 Uhr In der „ Waage"

am Ufer ) ein Eemeinschastsabend statt . Wir
des Muttertages . Lin Film wird gezeigt.
Sil .-Wehrmannschaft Leer

Sonntag 8,3g Uhr Wehrabzeichen -Sport Oberschul»
Jungen.
Hitler -Jugend , Fliegergefolgschast

Der angcsetzte Wehrdienst fällt am Sonntag aus.
Hitler -Jugend , Marinegesolgschaft . ,

Wehrdienst für die Jahrgänge 24 und 28 fällt
aus.
Hitler -Jugend , Eesolgschast 5/881, Loga ,,

Sonntag 8 Uhr auf dem Schulhol in Loga zum ist
dienst antreten.

BDM . und JM .-Fiihrerinnen , Standort Leer »
Sonntag 25-Kilometer -Wandern für das

ahzeichen . Atmarsch 8.88 Uhr ab Bahnübergang
JM .-gührerinnen

Montag 17,80
'

Uhr beim HJ .-Heim antreten zu"> 4
,

rerinnensport.
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^milieks bekaMmaekungsirWi
Ausruf zur Musterungsgestellung im Kreise Leer

Auf Grund des Wehrgesetzes vom 31. Mai 1933 und des Reichs¬
arbeitsdienstgesetzes vom 26 . Juni 1935 werden zur Musterung
aufgerufen alle Dienstpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1923.

Zeit und Ort der Musterung bzw . Aushebung wird jedem Ge¬
stellungspflichtigen noch durch besondere Aufforderung durch die
Bürgermeister mitgeteilt werden . Gestellungspflichtige , die 8 Tage
vor Beginn der Musterung keine besondere Aufforderung erhalten
haben , haben sich unverzüglich unter Vorlage ihrer Personal¬
papiere bei der Gemeindebehörde ihres Aufenthaltsortes zu mel¬
den , um dort ihr « Eestellungsaufforderung in Empfang zu
nehmen.

Jeder Gestellungspflichtige hat zum festgesetzten Termin — ge¬
waschen und mit sauberer Wäsche — zu erscheinest . Er hat seine
Zähne vorher behandeln zu lassen . Bade - oder Sporthose können
mitgebracht werden.

An Personalpapieren sind zur Musterung mitzubringen:
a ) der Geburtsschein:
b) Nachweise über seine Abstammung , soweit sie in seinem oder

seiner Angehörigen Besitz sind ( Ahnenpaß ) :
c) die Schulzeugnisse und Nachweile über seine Berufsaus¬

bildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) :
d) das Arbeitsbuch : dieses hat der Unternehmer dem Dienst¬

pflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen : Kennkarte:
e) Ausweise über die Zugehörigkeit zur HI . (Marine -HI . .

Luftsporteinheiten der HI . , zur SA . ( Marine - SA . ) , zur
Ff , zum NSKK ., zum NS .-Reiterkorps , -zum Deutschen
Seglerverband , zum DLV . ( Deutscher Luftsportverband)
und über die Ausbildung in diesem , zum RLV . (Reichs¬
luftschutzbund ) , zur FWKM . ( Freiwillige Wehrfunk - Eruppe
Marine ) , zum DASD . ( Deutscher Amateurscnoe - und Emp¬
fangsdienst ) , zur TN . (Technische Nothilfe ) , zur Frei¬
willigen Sanitätskolonnc (Rotes Kreuz ) , zur Feuerwehr;

f) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens' oder des SA . - Sportabzeichens;
g) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis , Grund¬

schein, Leistungsschein . Lchrschein der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschast ( DLRG .) ;

h ) den Nachweis über fliegerische Betätigung : für Angehörige
des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der Luft¬
verkehrsgesellschaften und der Neichsluftverwaltung , die
Bescheinigung des Dienststellenleitcrs über fliegerisch -fach¬
liche Verwendung und Art der Tätigkeit:

i ) den Führerschein ( für Kraftfahrzeuge . Motorboote ) :
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung beim

NSKK . — Amt für Schulen —. den Reiterschein des
Reichsinspektors für Reit - und Fahrausbildung:

k) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
m ) Den Nachweis über Seefahrtszeichen — Seefahrtsbuch —,

über den Besuch von Seefahrtsschulen , Schiffsingenicur-
schulen , der Debeg - Funkschule — Patente — ;

n) das Sportsecschifferzeügnis , das Sporthochsecschifferzcugnis,
den Führerschein des Deutschen Seglerverbandes für See¬
fahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt , den Führerschein des
Hochseesportverbandes „Hansa " und das Zeugnis zum „C "-
Führerschein für Seesport der Marine - tzJ . :

o ) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweise,
Pflichtenheft der Studentenschaft ) ;

p ) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht , Landespolizei oder der FF-Verfügungstruppe:

q) den Annahmefchein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Ncichsarbeitsdienstcs oder der FF-Verfügungstruppe;

r ) 2 Paßbilder . Größe 87X52 mm , in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung , von vorne gesehen , derjenigen
Dienstpflichtigen , die bei der Erfassung ihre Bilder nicht
beim Bürgermeister abgegeben haben . — Gestellungspflich¬
tige mit Sehfehlcrn müssen außerdem das Vrillenrezept' '
vörlegen.^

s) Kennkarte.
Ein Gestellungspflichtiger , der durch Krankheit an der Ge¬

stellung zur Musterung verhindert ist , hat hierüber ein Zeugnis
des Amtsarztes oder ein mit Sichtvermerk des Amtsarztes ver¬
sehenes Zeugnis eines anderen Arztes einzureichen.

Beabsichtigte Zurückstellungsanträge sind , soweit sie nicht schon
vorgelegt sind , schriftlich zu stellen und unter Beifügung der er¬
forderlichen Beweismittel dem Landrat in Leer einzureichen.

Diejenigen schiffahrttreibenden Gestellungspflichtigen , die
durch die Gestellung zur ordentlichen Musterung in der Aus¬
übung ihres Berufes erhebliche Nachteile erleiden würden ^ oder
sich auf See befinden , können auf Antrag von der Gestellung zur
ordentlichen Musterung befreit und zu einer besonderen Schiffer-
Musterung beordert werden . Befreiungsanträge sind dem Land¬
rat in Leer sofort schriftlich einzureichen.

Für Gestellungspflichtige besteht kein Anspruch auf Reisekosten
und auf Entschädigung für Lohnausfall.

Den Gestellungspflichtigen ist für die Dauer des für sie fest¬
gesetzten Musterungstages bis zum Abschluß der Musterung der
Genuß von Alkohol verboten.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt oder den Vorschriften dieser Aufforderung sonst zuwider¬
handelt , wird , wenn keine höhere Strafe verwirkt ist mit Geld¬
strafe bis 159.— RM . oder mit Haft bestraft ; auch kann Zwangs-
voisillhrung erfolgen.

Leer, den 13. Mai 1911.
Der Landrat.

LWelüM in hie Waffen - f-
Die Waffen - FF stellt im Mai bevorzugt Freiwillige der Jahr¬

gänge 1999—1924 , mit und ohne Dienstzeitverpflichtung , ein.
Angenommen werden deutschblütige Männer mit einer Min¬

destgröße von 1,70 Meter , bis zum 20. Lebensjahr 1 .68 Meter.
Die Freiwilligen dürfen noch nicht von der Wehrmacht ange¬
nommen sein . Von der Wehrmacht Gemusterte können sich jedoch
melden . Der Dienst in der Waffen - FF gilt als Wehrdienst.

Bewerber , die obigen Bedingungen entsprechen , können sich
zur nächsten Annahmeuntersuchung melden , die
am 22. 5. 194 ) um 8 Uhr in Emden , LJ .- Heim , Erafin -Anna -Str .,
am 22s 5. 194 ) um 13 Uhr in Neermoor , Schule,
am 22. 5. 1941 um 15 Uhr in Jemgum , Schule,
am 23. 5 . 194) um 7 .39 Uhr in Leer , HJ .-Heim , Straße der SA .,
am 23. 5. 1941 um 14 Uhr in Weener/Ems , Gasthof Plaatje,
am 24. 5. 1941 um 8 Uhr in Westrhauderfehn , Schule,
stattfindet.

Wehrpaß und Arbeitsbuch sind mitzubringen . ,
Ergänzungsamt der Wasfen -FF
Ergänzungsstelle Nordsee (X)' Hamburg 13. Mittelweg 181.

Fernsprecher : Hamburg 44 6882 / 44 5883.

Gemeinde Hesel
Die nächste

Auszahlung der Famlliemmterstützung
findet nicht am 20. , sondern am Montag , dem 19. Mai 1941 , bei
der Kasse statt.

Hesel , den 16. Mai 1941.
Der Bürgermeister.

EteuerWigkeMermlae
für den Monat Mai 1941.

Im Monat Mai 194 ) sind zu zahlen bis zum:
5. 5. 1941 Bürgersteuer für Arbeitnehmer für den Monat

April 1941
19. 5. 1941 Schulgelder für den Monat Mai 1941.

Oberschule für Mädchen . Handelsschule,
Haushaltungsschule.

15. 5. 1941 Hauszinssteuer für den Monat Mai 1941.
29. 5. 1941 Gemeindesteuer und - abgaben für das Vierteljahr

April/Juni 1941.
Ucberweisungen können erfolgen auf unsere Konten:

Reichsbank - Girokonto , Leer
Kreis - und Stadtsparkasse , Leer
Postscheckkonto Hannover 10820.

Bei allen Ucberweisungen bitten wir unbedingt anzugeben:
1. die genaue Anschrift des Steuerpflichtigen,
2 . die Steuerart
3. die aus den Steuerbescheiden angegebene Steuernummer.

Leer, den 3. Mai 1941.
Die Stadtkasse.
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R Müller , Drucken, LtrslZs cksr
8 ^ .. 72 / Ueinsrnsnn , Auktio¬
nator , Drucken, Hinter ckem Raki-
msn 7— 8 / Dsrgnaann , Auktio¬
nator , Dswsurn / Raps , Auk¬
tionator , Surick , l- tlienstr . 3 /
8uur , llustmobsrinspsktor,
Surick Dücktenburgerrveg 31 /
llsnssen , Rsektsbeistsnck , Dsens
/ Orünstslck , Auktionator,
8tickkausen / Dbsl , llustmobsr-
inspsktor a D ., Dssr / T̂ ttrsn,
Auktionator , IVestrlraucksrkekn
/ Drsrnsr , Usctrtsanrvalt unck
Notar , dlorcken / 8amss , Rent¬
meister . Dornum / tllosmann,
Auktionator . IVeener / Xroon,
Auktionator , Runcke, Mülrlen-
str . 291 / R . lVlez -sr , Auktiona¬
tor , llsmZum / IVecksksmpsr,
Auktionator , tVittmunck.

Hannover , ^ .m 8obnkkgrsber > 2.

MUMM

Wegen Heirat des jetzigen
freundliches junges

Mädchen
für meinen Haushalt gesucht.

Frau Denker , Oldenburg i. O .,
„Feldschlößchen "

, Wechloy.
Fernruf 3733.

Wir suchen auf sofort ein jg.

Mädchen oder eine Frau
für Haushalt und Büro ; evtl.
Familienanschluß . Angebote an
F . Osterbuhr , Wilhelmshaven,

Eenossenschaftsstraße 100 a.
Fernruf 822.

Junge

öaushültertn
gesucht . Schriftl . Angebote unter
E 1592 an die OTZ ., Emden.Suche zum 1 . Juni für meinen

landwirtschaftl . Haushalt nettes
junges Mädchen als

Stütze
bei vollem Familienanschluß und
Gehalt . Hilfe vorhanden.

Fra « Frida Baxmann,
Devese Nr . 4 über Hannover.

Suche zum 1 . Oktober oder
1. November 1941 eine

Melkerfamttte
Gute Wohnung mit Land vor¬
handen.
Carl Meyer , Bauer , Kleybrock

bei Rastede in Oldeburg.
Haustochter oder Studentin , die
der Hausfr . i . Haush . etwas zur
Hand geht , von alleinstehender
Dame nach Berlin gesucht.
Frau E. Steiner , z. Zt . Rheine
i . W . , Devesburger Str . 6. Näh . :
Emden , Adm .-Scheer -Str . 1 , pt.

Für Privathaushalt auf dem
Lande wird kinderliebes junges

Mödchen
(evtl . Pflichtjahr ) gesucht.
Frau W . Liittmer , Böhmerwold

über Leer.
Eine in allen Zweigen der

Hauswirtschaft erfahrene

SausgeWln
am liebsten nicht unter dreißig
Jahren , die meinen Haushalt
elbständig betreuen kann , gesucht.

Dauerstellung . Angeb . mit Bild,
Zeugnisabschr . und Eehaltanspr.
an Frau Hilde Fiirstenberg.

Wefermünde -Mitt «.
Prager Straße 67.

Auf sofort oder später eine

KausgeWtn
für Haushalt und Laden gesucht.

Bäckerei Karl Traut,
Oldenburg i. O^ Schulstraße 12.

Suche zum bald . Antritt eine

Sausgehllfiir
Gleichen Jansseo,
Bad Zwischenahn.

LseueNt Lu » okovt tür meine beicken Lescbätte

vsirsrstsiir
ocker aucst

SrStlri » »
vorm . Ocrkck. cke V7aI1

l- S « I- zm kzliniiol unck lckeiilelckersttaKe 14 — l6

Mehrere kaufmännische Kräfte
im Rechnen bewandert , zu sofortigem Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und

Angabe der Gehaltsansprüche an

Nordfeewerke Emden G . m . b . S . . Emden.

Kifcli ! ickS ^ axlirickisn
Leer . Lutherkirche . Sonntag , den 18. Mai . Vorm . 10 Uhr : Pastor

Knoche . Kollekte für landcskirchliche Frauenarbeit . Vorm.
11.20 Uhl : Kinderkirche . — Christuskirche . Vorm . 10 Uhr:
Superintendent Oberdieck . Kollekte für landeskirchliche
Frauenarbeit . Vorm . 11.15 Uhr : Kinderkirche.

Leer . Reformierte Kirche . Sonntag , den 18. Mai . Dorm . 10 Uhr:
Pastor Hamer . Kollekte . Vorm . 11 .15 Uhr : Kinderkirche.
Nachm . 2 .39 Uhr : Taubstummenkirche , Pastor Brouwer.

Leer . Baptistenkirche , Ubbo - Emmius - Straße 4 . Sonntag , den
18. Mai . Vorm . 9.30 Uhr und nachm . 5 Uhr Predigt . Vorm.
11 Uhr : Sonntagsschule . — Donnerstag , ab 8 .15 Uhr : Bibel»
und Gebetstunde.

Leer . Methodistenkirchc . Sonntag , den 18. Mai . Vorm . 10 Uhr
;und nachm . 6 Uhr : Predigt . Vorm 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule. — Mittwoch , abends 7 .30 Uhr : Bibel - und Gebet»
stunde.

Loga . Sonntag , den 18. Mai . Vorm . 19. 15 Uhr : Pastor Hafner.
Kollekte . Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche.

Loga . Reformierte Kirche . Sonntag , den 18. Mai . Vorm . 10 Uhr:
Pastor Poets . Vorm . 11 .29 Uhr : Kinderkirchc.

Logabirum . Sonntag , den 18 . Mai . Vorm . 9 Uhr : Pastor Hafner.
Kollekte.

Nortmoor . Sonntag , den 18. Mai . Nachm . 2 .30 Uhr : Pastor
Klumker . Kollekte.

Nüttermoor . Sonntag , den 18. Mai . Nachm . 2 Uhr : Pastor Poets.
Holtland . Sonntag , den 18. Mai Machm . 2.30 Uhr : Superinten¬

dent Oberdiem Kollekte.

Ihrhove . Sonntag , den 18. Mai . Vorm . 10 .15 Uhr : Pastor Züch-
n« . Vorm . 11.20 Uhr : Kinderkirche.

Ihrenerfeld . Sonntag , 18. Mai . Vorm . 9 Uhr : Pastor Züchner.

Eroßwolde . Sonntag , den 18 . Mai . Vorm . 9 Uhr : Pastor Strack¬
holder.

Esklum . Sonntag , den 18. Mai . Vorm . 10.39 Uhr : Pastor Brauer.

Als ob

mskn Punkts Kälte . . .

Qsvvis) brouckt in clisssm Krieg niemand

äarübsr ru Klagen , csgf) clis Xleicisr - uncl

Wäscksfrogs nickt rursicksrici geregelt

xvörs . Wer möckts ouiösrclsm vokl in

clisrsn weiten einen großen Xlsiclsrauswancl

treiben , ^ ber 6os ist notürlick sicksr , —

vrsnn clis Punkts weg sincl, sincl sie weg.

Da gibt es nur nocli eins k^ äglickksit,

besser clorustslisn als crnclers : man mul)

clokür sorgen , clat) clis alten Lacken

länger kalten.

Uncl clisss Large nimmt lknsn bei

clsr psinv/äscks , also bei Lacken aus Wolle

uncl Lsicls , KsIIv/olls uncl Xunstrsicls clas

», t^asĉ m/kkö / umreis " tost ganr ob.

klier ksil !t clis ganrs pflege nämlick:

Käsern uncl korben sckonsn ! h^it onclsrsn

Worten ; picklig >varcksn , also ovsscklisD-

lick sin neutrales Wasckmittsl vsrv/enclsn,

1VIS SS uns im „ lH'aeoHm/'kks / fs/ '/nväro ^s"

rur Verfügung stellt.
/ '
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Lonntsg , clsn 2S . IVIsi 1941 , nsekmitlsgs 5 Ukp

auf cism IVIanktplsIr in l. sei'
X Nkvkkir

in nssencksm 'ssmpo vom l 'ui'm 6sn nstormisntsn
Kireks Ubs/ ' Osettsi ' unct Zlnssssn Ubsn sin 350
k^etsr lsngss 8sII bis rum ^ Lnktplslr.

6smilla l^Is ^si' >l
ciis 1c>!ll<Ufmsls ^ riistiri clsr Wsll sus -42 m lioksm SLk^/snksricisr> Ltsklmsst

Lsmilla ^/Is^sk' bloelissiltt 'upps
cisn Ws !t bssts lZoohissü-^ tiistsn sut Ifirsn 20 m liolisn lormssllsri

Ospilsn Vis^isno
wsgs>s !sigs VoIsriLSN SM 25 m siofisti ^ !limsr >r>- si?sc: !<

8 si jsklsm Ws tts n 1 >2 8tun6sn slsmnsubsnklsi ' 8snss1ion

VoHlSlkllUHlIüNs ^ I' SlLK » Iw Vorvertzaut : bewachsene llöl . 0. 70. Wehrmacht uoci 8cküler lltA . Ost »,
^ w Veraostaltungstsge alle Karlen KiA. 1. 00 . — Kartcnvorverlcaut : Luckknncktung 8cliüsier unci Äxarreo-
haur8chwickt . Vß' evnori karteixevosse d-Iagel , OH . ^ estrk »i»6vrtelii >» Qcneralanreixer karieigenossc Osienckorp.
Xoorwoorr Kasseowalier cler O ^ k. kariei ^enosse Hinrictzs . 8ückerslr . 50s . Newel » « kapicrwareogcsckätt öleeuw.

Qeteru : Kassenwalter 6er O ^ k. karteigenosse bokko Müller , unck io cten Letrieben,

Ratten und Mause
vernichtet unter Garantie

Kammerjäger Loy, Leer
Wörde 23.

Achtung ! Landwirte!
Für die kommende Ernte

empfehle ich

Planen
aus ls wasserdichtem , imprägnier
tem Segeltuchfür Sichtmaschinen,
Dreschmaschinen , Trecker , Wagen
sowie zum Saatdreschen und für
Heu» und Getreidemieten. So¬
fortige Aufträge werden noch

prompt ausgeführt.
Ferner empfehle:

Eewebekleister „Mammut " und
„Jmmersest",

Melkfett „Stripp -Strapp ",
Hornrichtapparate „Ostfrisia",

Strauchbesen.

Foltert Krommlnga
Landwirtschaftliche Artikel und

Geräte,
Norden, Hindenburgstraße 78,
Seiteneingang , Fernruf : 2468.

Eielacht
Bakemoor-Breinermoor

Versammlung
am 2K . Mai 1941, abends 7 Uhr,
bei Buschmann in Bakemoor.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung

1940/41 und Festsetzung des
Sielachtsbeitrags für 1941/42.

2. Beschlußfassung über Abstel¬
lung der mangelhaften Ent¬
wässerung der Bennen süd
lich der Landstraße Vreiner
moor (Hüttjerei ) .

3 . Sonstiges.
Breinermoor und Vakemoor,
den IS . Mai 1941.

Die Sielrichter.
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Im Aufträge habe ich

mehrere Kapitalien
auf 1. Hypotheken zu belegen.

Leer. L. Winckelbach,
Grundstücks - und

Hypotheken-Makler.

Z - Zimmer -Wohnung
mit Zubehör in Leer oder Um
gebung auf sofort zu mieten ge¬
sucht. Schriftliche Angebote er¬
beten unter L 145 an die OTZ
in Leer.

Hast Du Deine Pflicht
erfüllt , all Deine

FM oder Saute
restlos abgeliefert?

Julius Müller . Leer.
Guter wachsamer Sund

gesucht . (Nehme auch Hunde¬
hütte .)

Frau Rojahn , Remels 199.

^ urct»
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Möbl. Zimmer
mit oder ohne Verpflegung ge¬
sucht. Angebote an

ReichsluftfchutzbundLeer,
Adolf-Hitler -Straße 23.

Jg . Ehepaar sucht zum 15. 6.
ein großes oder zwei kleine

möbl . Zimmer
mit zwei Betten und eig . Koch¬
gelegenheit. Schr. Angebote unt
L 415 an die OTZ ., Leer.

Zunger Bäckergeselle
zu sofort gesucht.

Schr. Angebote unter N 213
an die OTZ ., Norden.

Gesucht jüngere oder ältere
Sitte

für halbe oder ganze Tage. Zu
erfragen bei der OTZ ., Leer.

Suche einen
Boten

für Meinen Lesezirkel.
L. Fr . Saul , Leer.

Sauögehilsin
für bequemen Privathaushalt zu
sofort oder später gesucht.
Apotheker H. Böttcher, Jever,

Schützenhofstr . 11, Fernruf 322

Gartenturnreü
(Eiche ) mit Eisenstange für 35
RM ., Stützen für Hochsprung für
5 RM . zu verkaufen.

Leer, Wieringastraße 8.

Vier -Röhren-
Rundsunkapparat
(Batteriegerät ) zu verkaufen.

Leer, Süderkreuzstraße 17.

Rundsunkapparat
(Netzgerät) Telefunken zu ver¬
kaufen . D . Rosevink, Leer»

Conrebbersweg 21.

Zu verkaufen r
1 br . emaill. Küchenherd
1 kleiner eiserner Ssen
2 Zische
i zweislamm . Gaskocher

Leer, Pferdemarktstraße 1.

Zu verkaufen:
Gut erhaltenes Stubenbiifett,
Kiichenschrank , K Stühle,
Tisch «. Blumenständer (neu) .

Frau Käte Weers,
Westrhauderfehn (Rajen ).

Ferkel
zu verkaufen.

H. Meyer, Ihre «.

Wegen Auflösung eines Haus¬
halts werde ich am

Dienstag,
dem 20. Mai 1941,
mittags 1 Uhr beginnend,

im großen Saale der Boi gi¬
schen Gastwirtschaft in Leer
( Wörde 10) folgende gebrauchte,
größtenteils sehr gut erhaltene

Möbel usw.
als:

1 Wohnzimmer- Einrichtung
(rot . Plüschsofa, 1 Sessel , Tisch,
Teppich , 6 Rohrstühle, Vertiko,
Spiegelkommode mit Spiegei
und Stubenofen) ;

t Schlafzimmer-Einrichtung
(2 Bettstellen mit Spiralfeder-
u . Auflegematratzen, zweitür.
Kleiderschrank, Waschkommode
m . Spiegel u . 2 Nachtschränke ) ;

1 Küchen - Einrichtung
(Schrank, Anrichte, Auszieh¬
tisch, weißemaill. Kochherd,
Gasherd mit Tisch , Tonnen
dort, mehrere Stühle ) ;

1 mah. Klavier , 1 Harmonium
(Hinkel) , 1 nußb. Büfett , 1 mah.
Büfett mit Marmorplatte , 2 So¬
fas, 2 Klubsessel , 1 Schreibtisch,
1 Nähtisch , mehrere Stubentische,
kl . Tische , 2 Korbsessel , 2 Lehn-
und 2 Liegestühle, 1 Posten
Rohrstühle, 1 kl . Sessel . 2 Ped¬
digrohrsessel , 1 Regulator , 2
Wanduhren , mehrere Blumen¬
ständer, 4 Spiegel , 1 Servier¬
tisch, 2 Nähmaschinen, 2 Elas-
ichränke , 1 Kleiderschrank, 2
Wäscheschränke (davon 1 mah.) ,
mehrere Bettstellen mit Matr.
und Aufl. (davon 1 mah ) , 1 mah.
Nachtschrank , 2 Waschkommoden,
2 andere Kommoden, 1 Kinder¬
bett mit Matratze, mehrere Fe¬
derbetten und Kissen , 1 Kinder¬
laufstall, 1 Kleiderkiste, 2 Klei-
derrackjes , 1 Küchenschrank , 2
Tische , Stühle , 1 kl . Schrank,
1 Schuhschrank , 1 Blumenregal,
1 Küchenwaage, 2 Patentrollos,
I Takel, 1 Sitzbadewanne, 1
Waschkessel, 2 Gießkannen. Ear-
tcngerätschaften, 2 Trittleitern,
1 Krankenfahrstuhl, 2 Stuben¬
öfen , 1 kl. und 1 gr. Kanonen-
osen , Damen- und Herrenfahr¬
räder , 1 Knabenfahrrad , 1 Laden¬
tresen , 1 kupf . Badeofen, 1 Tisch¬
billard , 1 Zither , 1 Posten Bil¬
der, Rahmen , Porzellan - und
Elassachen, Haus - und Küchen¬
geräte, 1 Paar langsch . Stiefel
( Cr . 42) , 1 Herren-Sommer- u.

1 Wintermantel
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vor¬
her gestattet.

Leer. L . Winckelbach,
Versteigerer.

Benötige jede Woche
eine größere Anzahl

EMMMbe
Zahle ehr hohe Preise!
Nolschlachiungen hole sofort
mit eigenem Transportauto!
Entfernung spielt keine Rolle.

Roßschlachterei
Krähe / Emden

Nus 2882.

Line Höhensonne
zu kaufen gesucht.

Schr. Angebote unter N 212
an die OTZ ., Norden.

Alte Fliesen ILsberss
und andere Altertümer kauf»
höchstzahlend . Bitte um Angebot»

H . Baumann , Kunst- und
Antiquitäten , Wilhelmshaven,

Bismarckstr. 61, Ruf 938.

Zu kaufen gesucht zwei bi«
drei Zentner gute

Eßkartosseln
Leer, Adolf-Hitler -Straße 18.

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen¬
den Jhpen unverbindlich, diskret,
bei Einsendung von 1 RM . , als
Arbeitsprobe zahlreiche Vorschläge
u . ca . 100 Bilder 8Tage z. Ansicht,,

Eos-Briesbund, Bremen,
Postfach 791.

Junge , sehr gute,
hochtragendeKuh

zu verkaufen. Kasper Kretzmer,
_ Warsingsfchnpolder.

1 im Suni kalbende Kuh
und 1 zweijähriges Rind
zu verkaufen.

Fokke Bruns , Ihrhove.

Eine junge
slotte Kuh

zu verkaufen.
Focke Helmts, Heisfelderfeld.

Junge frischmilche Kuh,
1 zweijähriges Rind,
1 vier Wochen altes Kuhkalb

zu verkaufen.
Johann Keifer, Jheringsfehn,

Neuebeekswieke.

Line slotte Kuh
zu verkaufen.

Ahlers, Ihren.

Ein Kuhkalb
zu verkaufen.

Alb. de Riese, Filsum.

Ferkel
zu verkaufen.

Bernhard Saathoff , Hefel.

Zu verkaufen
15 bis20 Kühner

Jan Vroers,
Holtland -Nücke.

Verkaufe schweren
zweijährigen Sengst

H . D. Agena, Landschaftspolder.

Regierungsrat
Dr . jur . , Fünfziger, sucht fein-
cmpfindende, vielseit. interessierte
Dame, die vor allem aber auch
gute Hausfrau sein soll , als Le¬
bensgefährtin . Nähres durch

Vriefbund
7UkUttkI . k
6erckäftr; f«1l«

poslkorl » 20G
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Nicht
anfschiebe « ?

Es gibt Leute, die »u keinem
Entschluß kommen können. Es
gibt aber Dinge , die keinen
Aufschub dulden . Eine gute
Privatkrankenkaffe ist

heute nötiger denn je.
Tausende habe» diese segenS«
reiche Einrichtung erprobt «!
Wollen Sie nrcht auch eiomak
bei uns anfragen ? Deutsche
Mittelstandskrankenkafse

Bolkswohl Dortmunds
Beitrag für Mann, Frau ünd-
Kind schon ab RM S .S« mtl^

Ich „ab- Ihre Mitteilung Mieten nndi
wäre nicht abgeneigt, Ihre ncxciiech
Tarife eiumat ja prüirn-

Name - '

Anschrift -. .

Bezirksdirektion
Kotte , Oldenburg,

Achternstratze 23. Ruf -.5425

Dieses kräuterhaltrge
Spezialmittel enthält
2 erprobte Wirkstoffe.
Stark lösend und aus*
wurffördernd . Reinigt,
beruhigt u. kräftigt Pie
angegossenen Gewebe.
ZnApoth -/ - - "rh- ' l.
Preis *6 1.Z1 u. 3. 2V

Zahlreiche Anertermungen dankbarer Patienten vnd zufriedener Ärzte!
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Mm / Von Heinz Steguweit
-n Haben wir Heutigen oft zu wählen zwi-

ilM dem Notwendigen und dem Schönen,
leibt

's uns gern dem Schönen zu , weil wir es
«iederum „notwendig" finden, solange wir
I-Wfen um den Bestand unseres tieferen
Mas : das soll Heiken : für die Notwendigkeit
As Muttertums haben wir viele Zeugnisse
Mj, Forderungen , weil wir an die Zukunft
Eres Volkes denken : doch für die Schönheit
des Muttertums, die zum Notwendigen keines¬
wegs im Gegensatz steht , es vielmehr zu ergän-
»n womöglich zu erklären hat , bringen wir
mqe, unzählige Gefühle aus , die kein an¬
derer Künstler jemals inniger gestalten und
also überliefern konnte als der Dichter , der
liebendePoet.

Mögen fremde Völker in fremder Zunge ehre
Mofophen und „ Schwärmer" haben, die wie
Swing , Carlyle, Byron , Anatole France,
Lienkiewicz usw . das Mütterliche in Oden und
Romanen behandelten: die deutsche Poesie
«ad nur diese weitz heute wie früher , ein boden-
lchs Füllhorn vo„ meist lyrischen Gaben zu
verschwenden , in Irenen immer wieder dem
Mttertum ein, Lied jener Liebe gesungen
wird, die entscheidender wirkt, als alle vom
Rande her betrachtende Philosophie. Dieses
Mhorn lagt uns nie vergessen , lagt uns auch
immer seiner gedenken , wenn die Vernunft des
Notwendigen" sich alleine vordrängen möchte:
,ie bekomme erst Charakter im Licht des Schä¬
len, des Fühlenden, von dem uns viele Poeten
M jeher gesungen haben. Das; wir reicher wer¬
den sollen . Dag uns kein innerer Frost, keine
ttlijche Dürre, keine geistige Ocde überkomme
und heimsuche.

llnoergessen darf uns die einfache , beglückend
oolkstllmliche Lesebuchballade von 2 . N . Vogl
um 18öüs bleiben, in der erzählt wird , wie

ein Wanderbursch nach jahrelanger Reise durch
die Fremde endlich heimkehrt ins Städtchen
einer Geburt : „Sein Haar ist bestäubt, sein
ilntlit ; verbrannt, von wem wird der Bursch
M zuerst erkannt? " Nun , der Zöllner er¬
kennt ihn nicht , sogar der einstige Schatz blickt
iiind vorüber . „Und weiter geht er die Straf ;

'
inllang , ein Tränlein ihm hängt an der
tlaunen. Wang, Da wankt von dem Kirchsteig
!>n Mütterchen her , „Gott grüs ;

' euch"
, so

miht er und sonst nichts mehr. Doch sich , das
Miitterlein schluchzet voll Lust . „ Mein Sohn" ,
und sinkt an des Burschen Brust . .

Man fragt sich gern, warum solche Balladen
llus oen Lesebüchern unserer heutigen Jugend
verschwanden . Und man bittet zugleich , solch
üeser, weil wesenvoller Kunst, wieder die
mzen und also die Fibeln des deutschen

üriterrichts zu öffnen. Oder man denke an
Klaus Groths plattdütsche „ Erotmoder" ,
men erster Vers schon ein Genus; ist:

Unser Dank für Deine Liebe
Jede Mutter , die ein Leben
unter ihrem Herzen trägt,
für die Ewigkeit des Volkes
Opfer auf den 'Altar legt.

Ringet sie doch mit dem Tode,
daß ,das Leben sieghaft sei,
und ein starkes Deutschland lebe
ewig , glücklich, stolz und freil

Darum gilt Dir , deutsche Mutter,
überall im weiten Land,
unser Dank für Deine Liebe,
bie uns tief dem Volk ' verband!

Karl Böke

„Erotmoder nült in ' n Laenstohl, ,
un hollt de Huspostill.
Jk weet ni . wat de Olsche
Nu jiimmer lesen will ."

Abermals vom oben genannten Johann Ne¬
pomuk Vogl — er lebte in Wien und kannte die
deutsche Seele besser als tausend Literaten —
stammt das Gedicht : „ Ein Friedhofsbesuch" , in
dem . — man erinnere sich und spüre sein Be¬
glücken — erzählt wird , wie ein Fremder „ mit
struppigem Bart " beim Totengräber pocht : „Tu
auf die Tür und nimmt den Stab , sollst zeigen
mir ein teures Grab . Die Mutter ist es , kennt
ihr nicht der Martha Sohn mehr am Gesicht ?"
— Der Totengräber mutz es verneinen : denn
Krieg, Hunger, und Wetter haben den Fremden
zu sehr verändert in vielen Zähren . Der Be¬
sucher wird an ein kleines Grab geführt : „ Hier
wohnt, verhüllt von Erd und Stein , nun euer
totes MUtterlein." Der rauhe East steht und
sinnt, schweigen mus ; er , wie er , der vom Krieg
gesottene Mann , nimmer geschwiegen hat:

„ Dann schüttelt er sein Haupt und spricht:
Ihr irrt , hier wohnt die Tote nicht.
Wie schlötz ein Raum , so eng und klein
die Liebe einer Mutter ein !"

Viele, unzählbare Spenden solchen Sinnes
sind uns gegeben worden im Laufe der Zeiten
und im Wandel der Eesckstcke . Latz uns die Kost¬
barkeiten zurückrufen in unser Gedächtnis, auch
wenn sie den Ueberklugen „ naiv" scheinen.
Geben wir Heimrecht den höheren Gefühlen,
das; mir weiser werden im Empfinden durch
sie ! Denn was Hilst uns die beste Politik , wenn
wir sie nicht erfüllen und begleiten mit der
magstchen Kraft unserer Herzen . Und wie
könnte der klügste Geist uns adeln, wenn er
nicht die Innigkeit der Seele zur Schwester
hätte.

Zum Muttertag , wie wir ihn Heuer feiern,
sollte neben der notwendigen Deutung niemals
die schöne Verklärung fehlen, niemals die
„ Poesie der Mutter "

, die weder berechnet noch
philosophiert, sondern fühlt und . . . liebt.
Diese Poesie erhebe neben den älteren Müttern
jene jungen, die zum Vorbild der anderen
aufblickend , Schmerzen und Opfer tragen , das;
über die eigene Sippe hinaus auch des Volkes
Dauer gesichert sei . Doch zu der jungen Mütter
Glück und Preis wurden die vielen Wiegen¬
lieder ersonnen, die zarten und reinen , wie
keines anderen Volkes lyrische Kammer sie zu
leihen hat . Man blicke allein in des „ Knaben
Wunderhorn" und lasse sich das Herz er¬
wärmen:

l

An der Wieg»

„ Vom Berg hinabgestiegen,
ist nun des Täges Rest:
mein Kind liegt in der Wiegen
Die Vöglein all im Nest ."

Und dies feinste , diep ewigste noch, darin
es klingt:

„ Morgen früh, wenn Gott will,
wirst du wieder geweckt . .

So fängt der Brief des Soldaten an . . .
Von Walter Michel

T Die Kompanie kam nur langsam vor¬
wärts . Bald wurde sie durch Leuchtkugeln auf¬
gehalten, bald durch Verwundete, die zuriickgc-
tragen wurden. Fünf Tage und fünf Nächte
hatten wir , auf dem Hartmannsweilerkopf lie¬
gend , die Kuppe des Berges im pausenlosen
Eranathagel tanzen sehen . Ewigkeiten schien es
uns . Nun hatten Kameraden uns wieder ein¬
mal abgelöst . Wir durften wieder zurückkehren
ins Leben.

Aus de» deutschen Artilleriestellungen um
Jungholz , Verrweiler und dem nahen Lehwaid
dröhnten von Zeit zu Zeit noch flammen¬
speiende Abschüsse. Aber bald ebbte das dumpfe
Pumpern auch dort ab.

„Ob in Ketzlers Garten schon die Maikäfer
summen ? " hörte ich Kamerad Heilung sagen.
Er war ein sonderbarer Mensch , mitten im Ge¬
fecht konnte er eine Feldblume streicheln , wenn
Gott sie ihm gerade in den Weg gestellt hatte,

und Beethoven lebte ganz tief in seinem tapfe¬
ren Soldatenherzen.

Vor Ollweilcr gab es langen Aufenthalt.
Eine Lage Granaten war in eine fahrende
Munitionskolonne geschlagen , und alles war sin
schwelender ächzender Kuddelmuddel, der die
Stratze sperrte. Dazwischen satz ein verwunde¬
ter Artillerist , der die Feldmütze in den Hän¬
den knetete und nach seinen Pferden schrie.
„ Erst will ich mich von ihnen verabschieden,
bevor ich nach hinten komme ", ries er immer
wieder.

„ Wie willst du sie herausfinden , jetzt in der
Nacht "

, versuchten Sanitäter ihm klar zu
machen . „ Dreitzig Stück hat man da vorn zufain-
mengctrieben, und von einer Feldbäckerei sind
auch noch einige dabei. Latz dich also sorr-
schaffen , Kamerad !"

Aber da der Artillerist nicht aufhörte, nach
seinen Pferden zu rufen , hoben ihn zwei von

Der Geburtstaggruß / V°» ^ « 3 » .. ; , - »
Wie ein ewiglanger Strom glitt von

. " festen her eine graue Wolkenmasse , und
^ Men, als wollte sie die Erde in lauter
Welchen verwandeln, denn als nichts ande-
d die unzähligen Gossen und Pfützen

«,?Men , die sich auf den Wegen und Plätzen" Met hatten.
^ sich die Wolken noch drängten und

hineinzuschauen, verkroch sich die
Al>̂

' der Eitelkeit müde werdend, hinter den
dm» langsam breitete sich die Dämme-
r » aus , ohne jedoch , die rieselnde Flut ver-

.
zu können.

seii/Ater Tirrel . der Schmied , und Jürgen,
"Melle , wollten gerade ihr Tagewerk be-

!>ch in die Küche begeben, wo auf
Welche schon der Roggenbrei dampfte, da

Nil von der Dorfsträtze her Hufgeklirr.
sst

'fM später Kunde, wie mir scheinen will" ,
^ der Schmied.

s,,E - dntte recht. Als er vor die Werkstatt
M einen jungen Mann herankommen,

iiibig Zügel einen schweren Rappen
von W „ Seht !" rief er dem Schmied schon

fitem zu . „ An einem Huf will sich das
Men. Ihr müsst schnell helfen, Meister!
weit ist noch mein Weg heute."

^>rr ^ ^ dald besorgt sein "
, lachte Meister

dani .̂
' ^ "d Jürgen , der Geselle , beeilte sich,

ywer und Nägel zu holen.
irs»Ä,unmer flotz der Regen. Aus den fchlick-

Men Kleidern des Mannes tröpfelte schon
her . Aber all seine Sorge galt dem
d ^ ungeduldig aufstampfte. Behutsam

aonff,'hm die Mähne, die feucht und strähnig
^ "reihina

„Halt schön still, Harro ! Wir tun dir nichts
zuleide!" beruhigte er das Tier.

Und die starken Arme des Gesellen griffen
danach , den Huf zu heben.

Mit wenigen Schlägen hatte Meister Tirrel
das Eisen befestigt.

Schon wollte sich der Fremde wieder auf das
Pferd schwingen , als ihn der Schmied fragte:
„Ihr scheint es wirklich eilig zu haben. Wie
weit denn müsst Ihr noch reiten ?"

„Ich mutz zum Onnenhof. Eine Stunde noch
wird es dauern , bis ich ihn erreicht habe. Der
Weg führt mich gleich durch den Hammrich."

„Mein Gott !" entfuhr es dem Schmied.
„Nehmt Euch in acht bei der Dunkelheit, die
Euch bald umfangen wird ! Wisst Ihr denn
nicht , datz der Hammrich einem See gleicht ?"

Es stimmte. Der Regen der letzten Tage hatte
die Schlöte über die Ufer treten lassen , and
nur vereinzelt deuteten ein Zaun oder Strauch,
die aus dem Wasser ragten , das Land an.

Und in der Ferne dumpelten aus dem be¬
wegten Spiegel , in der Dämmerung kaum noch
erkennbar, schwarze Flecke. Das war der schmale
Hammrichspfad, der trotz feiner erhöhten Lage
vom Wasser nicht ganz frei war , und an dem
sich tief und versteckt die Gräben entlangzogen.

Der Reiter lachte ob der gutgemeinten War¬
nung „ Ich werde den Weg auch in der Nacht
schon finden"

, sagte er . Und ernst fügte er hin¬
zu : „Es gäbe nichts, datz mich heute zuriick-
halten könnte ."

„Was ist es denn eigentlich, das Euch auf den
Weg treibt ? " wollte nun der Schmied wissen.
„Ist es Not oder Krankheit? "

„ Nichts von dem "
, sprach der Reiter . „Ich

will zu meiner Mutter und ihr danken, datz sie

mir heute vor dreitzig Jahren das Leben
schenkte.

. Der Schmied war darüber so verwundert, datz
er nichts mehr zu sagen wusste.

Indessen war seine Tochter nach drautzen ge¬
treten , die nicht missend von der Arbeit des
Vaters , ihn zum Abendbrot hätte rufen wollen.
Sie hatte die letzten Worte des jungen Reitsr-
mannes gehört. Leichten Schrittes ging sie , wie
die Männer des Regens nicht achtend , auf ihn
zu . „ Dann habt Ihr also Geburtstag heute.
Meine besten Wünsche sollen Euch begleiten!"

„Ich danke Euch ! , rief der Reiter und drückte
dem Mädel die Hand. Aus seinen Augen kam
dabei ein Leuchten. Aber bevor es sich voll ent¬
zündete , schwang er sich auf den Rappen , der
nach einem sanften Sporendruck hurtig davon¬
trabte.

„ Da reitet er hin"
, murmelte der Geselle.

„ Ein sonderbarer Kauz doch, an seinem Ge¬
burtstag Besuche abzustatten. Er hätte lieber
nicht vergessen sollen , unsere Arbeit zu ent¬
lohnen."

Der Schmied schüttelte unwillig den Kovf.
„ So mutzt du nicht reden, Jürgen ! Ein Mensch,
der so die Mutter liebt , hat seine Schulden
längst beglichen ."

Hilke aber,^ des Schmiedes Tochter , sagte
nichts. Betrübt blickte sie dem Manne nach , und
sie wollte ihn schier beneiden um ein Glück, das
sie seit Jahren schon entbehren musste . Aber da
sie noch den warmen Händedruck und den Glanz
seiner Augen spürte, wusste sie plötzlich , eines
Tages würde er wiederkehren. Dann würde
seine Mutter 'auch ihre Mutter werden!

Und ein Lächeln drang von ihren glühenden
Wangen hinaus in die Weite, wo sich der
Schatten des Reiters soeben in den Abend ver¬
loren hatte.

Holzschnitt von Rdolf Warnecke fDeike , M)

uns auf die verschränktenArme und trugen ihn
zu einer Fabrikmauer hin , wo die Pferde stan¬
den . Als er seine Tiere gefunden hatte , um¬
schlang er ihren Hals , tätschelte ihre zitternden
Leiber und redete zu ihnen wie zu Menschen.

Unser Quartier , in dem wir zu acht lagen,
war uns fast zweite Heimat geworden. Und alSDtz ;-
wir vors Haus traten / stand Mutter Ketzler
schon in der Tür und winkte uns . Sie war ein
kummergsbeugtes Weiblein, mit schwachem^
Augenlicht, dem Franzosen den Mann ver- M.
schleppt

'hatten.
Ja , nun durften wir wieder drei Tage an

Mytter Ketzlers kajfecgedecktem Tisch sitzen, den
schwarzen Kater streicheln , der uns schnurrend
um die Fütze strich , und die Schwarzröälder Uhr
ticken hören.

Wir hatten uns gewaschen , sagen im Garten
und genossen die Freude des Gcborgenseius wie
ein unverhofftes Glück. Die Maiennacht war
mild, und der Sternenhimmel , der anzufshen
war wie ein lichtbesticktes Tuch , das unsichtbare
Hände über die Erde ausgebreitet hatten,
machte uns sroh und wunschlos.

„Ihr werdet sehen "
, sagte Lengler, und

blickte versonnen vor sich nieder, „ wenn einige
Jahre vergangen sind , werden wir uns irgend¬
wo zufammenfinden und uns an diese Tage
zuriickerinnern. Wir werden von uusern An¬
griffen reden, von Gefechten und von diesem
Berg , der uns so viele Wochen in Atem hielt.
Wir werden lachend uns die Hände drücken und
sagen : Nicht wahr , Kamerad . . . trotz alle¬
dem . . . es war eine schöne Zeit , damals . . ."
Lengler sprach dies alles leise , mit kleinen
Pausen , als spräche er zu sich selbst . Und in den
nahen Feldern zirpten die Grillen.

Das Knarren der kleinen Gartenpforte ritz
uns aus unserer Versunkenheit. Und als mir
aufblickten , sahen wir unsere Quartiergcberin
auf uns zukommcn . Mit etwas zur Seite ge¬
neigtem Kopf, wie es ihre Gewohnheit war.
trat sie vor Hellwig hin , zog einen Brief unrer
der blauen Schürze hervor und sagte : „ Lesen
Sie mir diesen Brief vor. Sie wissen , meine
Augen . . . Ich möchte hören, was in diesem
Brief drinsteht."

Hellwig nahm den Brief , stellte sich mit dem
Rücken gegen das einfalleude Mondlicht, über¬
flog die Zeilen mit den Augen, war verwun¬
dert und sagte : „ Aber den kenne ich ja schon.
Mutter Ketzler . Den las ich Ihnen Loch schon
beim letzten Hiersein vor. Nicht wahr, er ist
von Ihrem Sohn , der an der Ostfront steht.
Schreibt er nicht : Meine liebe Mutter , ich bin
gesund und es geht mir gut . . . Schreibt er
nicht : Meine liebe Mutter , wir schlagen uns
tapfer . . . Schreibt er nicht : Meine liebe Mut¬
ter , wenn alles gut geht , komme ich bald heim
zu dir ? . . ." Hellwig lächelte . „ Wollen Sie es
denn immer wieder hören? " . . .

In die Mundwinkel der gütigen Frau stahl
sich ein verstohlenes Auszucken . „Wie sollte ich
nicht "

, sagte sie glücklich, und schob sich verschämt
ein paar graue Haarsträhnen aus der Stirn.
„Wie sollte ich es nicht gern hören, Ihr Buben.

'
Wo er noch immer wieder schreibt : meine liebe
Mutter . . ." Und sie faltete den zerlesenen
Brief zusammen und ging aus dem Garten.

Wir aber schlichen uns wortlos zu unserm
Strohlager hin , zündeten di« Kerzen an , hockten
uns nieder und schrieben heim . Alle . Denn alle
acht waren wir nur noch ein einziges, von Ge¬
danken an die eigene Mutter erfülltes Herz,
da^ ihr in Dankbarkeit entgcgenschlug.

.-"1-
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Feldherren -Ruhm >
Von Liane v

Ar Bedeutende Männer sind Söhne ihrer
Mütter ." — Dieser Ausspruch eines Geschichts¬
forschers wird vollauf bestätigt im Hinblick auf
große Soldaten . So ist Moltkes gemessen zu¬
rückhaltendes Wesen , sein klares Denken durch¬
aus Erbteil der Mutter , so finden Hindenburg
und Ludendorff in ihren Erinnerungen warme
Worte für die Verbundenheit mit ihren Müt¬
tern.

Sehr selten jedoch kann die Mutter eines
Feldherrn die Laufbahn ihres Sohnes bis zu
ihrer Höhe verfolgen ; im Weltkrieg ist dies
zwei Frauen dank ihres ungewöhnlich hohen
Alters möglich gewesen : den Müttern des
österreichischen Feldmarschalls Franz Eonrad
von Hötzendorf und des deutschen Feldmar¬
schalls von Mackensen.

Die 23jährige Tochter des Wiener Malers
Küblcr hatte sich im 2ahre 1848 mit dem be¬
deutend älteren Oberstleutnant Conrad von
Hötzendorf verlobt . Der Verlobte war eine
sehr lebenslustige heitere Natur , während die
Braut «in frühzeitig ernster und reifer Mensch
gewesen sein mutz. — Das Paar stand dicht vor
der Hochzeit , als während der Straßenunruhen
des Revolutionsjahres Hötzendorss durch Schüsse
scheu gewordenes Pferd seinen Reiter abwarf
und schwer verletzte . Er gab darauf seiner
Braut ihr Wort zurück , weil er voraussah , das;
er nicht wieder dienstfähig werden würde , falls
er überhaupt am Leben bliebe . Aber die Ver¬
lobte lieh nicht von ihm ; drei Jahre wartete
sie 'geduldig auf eine teilweise Wiederherstel¬
lung . Sie wußte , daß diese Ehe , die 1851 end¬
lich geschlossen wurde , keine Versorgung mehr
bedeutete ; denn als Witwe eines Offiziers , den
sie erst nach seiner Verabschiedung heiratete,
würde sie nur ein unzureichendes Witwengeld
erhalten . Dennoch wollte sie von dem einmal
erwählten Manne nicht lassen.

Ihre beiden Kinder , Sohn und Tochter,
waren mit künstlerischen Neigungen der Mut¬
ter nachgeartet , ihr Pflichtgefühl lebte beson¬
ders im Sohne weiter . Diese soldatische Tu¬
gend förderte sie in ihm von klein auf ; es war
dem Knaben eine Selbstverständlichkeit , daß es
für ihn kein Vergnügen und keine Erholung
gab , bevor nicht seine Aufgaben erledigt wa¬
ren . Aber er empfand den Verzicht auf manche
Freude nicht als Härte , denn die Mutter war
ja stets für ihn da und bereit , ihm zu helfen.
Auch späterhin stand ihr die Berufspslicht des
Sohnes höher als die eigenen Wünsche . Im
Jahre 1878 ersuchte der damalige junge Gene-
ralstabsofsizier aus Anlaß der Kämpfe in Bos¬
nien und der Herzegowina um Ilebernahme in
eine mobile Truppe und erreichte es auch , den
Zug in die Aufstandsgebiete mitmachen zu dür¬
fen . „Ich war selig "

, schrieb er nachher , „ bitter
war mir nur der Gedanke an meine Mutter
und meine Schwester , deren einzige Stütze ich
war , nachdem mein Vater die Augen geschlos¬
sen hatte . Aber meine Mutter stellte die Be¬
rufspflicht allem voran und billigte meinen
Schritt , obgleich er ihr schwere Sorge bereitete ."

Seit 1884 , in welchem Jahr die vielfach
kränkelnde Tochter ihrem Leiden erlag , wohnte
die Mutter im Hause des Sohnes , konnte sich
an den Heranwachsenden Enkclsöhnen erfreuen,
erlebte die Ernennung Hötzendorss zum Feld-
marschallcutnant und zum Chef des Eencral-
stabcs . Bis zuletzt vollkommen geistesklar ver¬
folgte sie die Ereignisse des Weltkrieges mit
wacher Anteilnahme . Das Schicksal meinte es
gut mir ihr , sie brauchte den Zusammenbruch
der alten Monarchie nicht mehr zu sehen . Wohl
aber hörte sie noch von den Erfolgen ihres
Sohnes im schweren Ringen in Galizien . Neun¬
zigjährig starb sie im Jahre 1313.

Etwa ein Jahr später , am 7 . Mai 1916 ging
in einem westpreußischen Eutshaus das geseg-

> er Söhne miterlebt
m Geiitzkow

nete Leben einer anderen deutschen Mutter zu
Ende , dasjenige Marie Mackensens.

Die blonde Marie Rink mit dem feinen stillen
Gesicht stammte aus einer alten sächsischen
Forstmannsfamilie . 1848 wurde sie mit dem
Verwalter eines Gutes in der Nähe Torgaus,
Ludwig Mackensen, , getraut . Ein Jahr später
schenkte sie in dem schlichten Verwalterhause
ihrem ältesten Sohn August das Leben . Wohl
stellte der Gutshaushalt viele -Forderungen an
die immer etwas zarte Frau , in der doch soviel
innere Kraft , soviel festes Wollen lebte . Für
ihre drei Kinder und deren Spielgefährten
hatte sie gleichwohl immer Zeit ; denn gerade
mit Kindern fröhlich zu sein , schien ihr wichtig.
Früh wurde sie die Vertraute ihres Aeltesten
und sah seinen brennenden Wunsch , Soldat , und
zwar Husar zu werden , mit Verständnis , aber
auch mit Sorge an , da der Vater dem entgegen
war und für diesen Sohn den eigenen landwirt¬
schaftlichen Beruf bestimmt hatte . Immerhin
erreichte die Mutter , daß August sein Jahr bei
dem in seinen Augen „schönsten Regiment "

,den Leibhusaren , abdienen durfte . Es war im
Deutsch -Französischen Krieg . Eine Reihe von
Feldpostbriefen , an Frau Marie gerichtet , zeigen
das schöne Verhältnis zwischen Mutter und Sohn.Ein Briefchen vom 1 . Dezember 1870 aus
Baignolet lautet : „Wenn mich nicht alles
trügt , so werden wir morgen die längst erwar¬
tete Schlacht mit der Loire -Armee zu bestehen
haben . Es ist mir darum ein dringendes Be¬
dürfnis , Dir , gute Mutter , heute abend noch
einige Worte zu senden , die ich in meine
Säbeltasche stecken werde , um sie entweder in
der Schlacht einem Feldpostillon zuzuwerfen
oder für alle vorkommendcn Fäll « als letzten
Abschiedsgruß mit meinem Eisernen Kreuz zu¬
sammen durch einen Kameraden Dir senden zu
lassen . (Oute Nacht , gute Mutter , es ist viel¬
leicht die letzte , denke auch ferner in Liebe an
Deinen in Gottes Hand stehenden Sohn ."

Erst einige Jahre nachher gelang es , das
Widerstreben des Vaters zu überwinden ; August
Mackensen besuchte bereits eine landwirtschaft¬
liche Schule , von der aus er nach alter Ge¬
wohnheit jeden Sonntag an die Mutter schrieb
und ih ^ dabei bekannte , wie er „den Husaren'
noch immer nicht aus seinem Herzen heraus¬
predigen könne , er sei zu tief in der großen
Zeit verwurzelt ." Nun endlich durfte er die
berühmte Uniform der Totenkopfhusaren an-
ziehen — für immer.

Herbst 1915 : Marie Mackensen tritt in ihr
neunzigstes Lebensjahr , ihr Sohn , der General¬
feldmarschall , besucht sie vor seinem Aufbruch
nach Serbien auf ihrem Landgut in West¬
preußen . Der Marschall hat das in einer
Selbstschilderung erzählt : „Als der Wagen vor
dem Hause hielt , erschien in dessen Tür in ih¬
rer weißen Haube die aufrechte « hrfurchtgebie-
tende Gestalt der heißtzeliebten Greisin . Die
Freitreppe hinaufcilend , stürzte ich wortlos in
ihre Arme . In dieser Umarmung klangen mit
der ganzen Inbrunst eines Mutterherzens ge¬
flüstert die Worte an mein Ohr : „Mein liebes
Kind !" — Welcher Feldmaischall hat noch zu
einer Mutter aufblickcn können ? Zu dem
Glück, dem hehrsten Zweck des Lebensberufcs
— siegreiche Verteidigung des Vaterlandes —
und dessen höchsten Dienstgrad erreicht zu ha¬
ben , nun noch dies Glück geteilt zu sehest von
der Mutter , von dieser Mutter , deren Gebete
mich durch ein ganzes Leben und bis zu dieser
Höhe getragen hatten ! „ Mein liebes Kind !"
Diese drei Worte bedeuteten , wie sie gesprochen
wurden , für mich die Zensur meines Lebens,
sie führten mich auf einen Gipfelpunkt mensch¬
lichen Daseins und Glückes , wie ein solcher we¬
nigen Sterblichen beschieden ist : der Sohn
fühlte sich ans der Höhe seines Lebens ."

Opfermut mit dem Leben bezahlt
Enählmia von M . Graf

Az Auf einem kleinen Kirchhof Westfalens
findet sich ein schlichtbchauener Grabstein , der
als einzigen Schmuck das Abbild einer Sichel
trägt . Der massige Leib des Uralten ist schon
zur Hälfte im Erdboden versunken , ausgelöscht
von den Unbilden der Witterung ist der Name
der Schläferin , di« hier vor aber hundert Jah¬
ren eine Friedstatt fand . Gleichwohl wird ihre
Tat unvergessen sein unter den Menschen des
Dorfes , und wenn man etwa einen jener Alten
fragt , die auf der Bank vor dem Hause geruh¬
sam einen milden Sonnentag auskosten , wer
venn unter jenem Stein seinen ewigen Schlaf
halte , so wird man zur Antwort bekommen:
„ Eine Mutter !" Und man wird diese Geschichte
hören : In einer Zeit , da die Menschen verwil¬
dert an Leib und Seele durch eines langen
Krieges Not , wie das liebe Tier durch die
Wälder streiften und eines Mannes Leben oft
ausgelöscht ward um des Gewandes willen , das
er auf seinem Leibe trug , geriet auch einer gu¬
ten Mutter Sohn in üble Gesellschaft und
wurde bald von seinen Spießgesellen dazu ange¬
halten , bei ihren Raubziigen Spüherdienste zu
leisten . Sie versetzten durch ihr schändliches
Treiben die ganze Gegend in Furcht und
Schrecken und kein Mensch wagte es mehr , waf¬
fenlos sein Feld zu bestellen . Endlich aber ge¬
lang es etlichen beherzten Männern , den
Schlupfwinkel im Walde auszukundschaften nnd
in einer Nacht das ganze Raubnest auszuheben.

Das Urteil war bald gesprochen , denn eine
Unzahl schlechter Taten zeugte klar wider die
Gefangenen . Als sic jedoch bei Sonnenaufgang
dem Henker überliefert werden sollten , drängte
sich durch die harrende Menge ein blasses , äb-
gemagcrtcs Weib , eben jenes verführten Jun¬
gen unselige Mutter , und bat seinen Richter
kniefällig uni Gnade für den Sohn . Der Rich¬
ter jedoch erwiderte ihr : „ O Mutter , so wenig
du vermagst , den großen Dorfanger bis zum
Sonnenuntergang mit einer Sichel abzumähen,
so wenig kannst du das Leben deines Sohnes
vor einem schimpflichen Ende bewahren !"

Da zog « ine fliegende Röte über die blasse
Stirn des Weibes , es hob den demütig ge¬
senkten Blick und sah dem Richter frei ins An¬
gesicht . Bebend vor Erwartung fragte sie:
„Und — wenn ich es dennoch könnte ? "

Da erwiderte ihr der Richter : „So stehe ich
zu meinem Wort , und dein Sohn ist frei !"

Sogleich eilte die Mutter von dannen , und
alsbald sanken die ersten Schwaden unter ih¬
ren fieberhaft werkenden Händen nieder.

Der Mittag kam , die Sonne stand hoch und
brannte heiß . Aber die Mutter gönnte sich kei¬
nen Augenblick der Rast , denn noch stand die
halbe Breite des Angers . Längst waren ihre
Hände wund , ihr Gaumen ausgedörrt , mit tau¬
send glühenden Nadeln stach die Hitze auf ihren
gebeugten Rücken ein . Oft schwankte sie und
sah Feuerkreise . vor ihren Augen tanzen , dann
wieder griff eine jähe Kälte ihr ans Herz , daß
sie glaubte , den nächsten Atemzug nicht zu über¬
stehen.

Als die Schatten lang und länger wurden
und die Sonne hinter fernen Hügeln zu ver¬
sinken begann , stand nur noch ein schmaler
Streifen bis zur Grenze . Die Mäherin brach
in die Knie , aber sie hielt keinen Augenblick
inne . Halbblind von Schweiß und Tränen kroch
sie mühsam den Rain entlang , aber die Sichel
in ihrer Hand hörte nicht auf , sich durch das
Gras zu fressen . An - im nämlichen Augenblick,
da der letzte Lichtstrahl hinter den Hügeln er¬
losch und die Dämmerung ihre grauen Fleder-
mausschwingen über das Land zu breiten ^ e-
gann , war der letzte Schnitt getam . stand kein
Eräslein mehr auf seinem Halm.

Da eilte der Richter hinzu , der , zutiefst be¬
troffen und erschüttert von dem Opfermut einer
Mutter , seit Stunden das Gelingen des un¬
möglich Scheinenden mit wachsender Banguis
verfolgt hatte , um ihr selbst des Sohnes Frei¬
heit anzusagen . Aber er fing eine Sterbende
in seinen Armen auf — keim letzten Streich
der Sichel hatte das tapfere Herz aufgehört
zu schlagen . _ _ _

suk d ^ssseri — riic^it mekr!

Oer deutscke ^tensck liebt , >vas ilN
Zer beirniscke Ooden ßibt an ßuten kt-
reußnissen . br verlangt aber auck , 6öi
sie verständnisvoll und rnit Zorßtslt ru<
bereitet und vor allem , dak sie immer
ricktiß ßernisckt aut den lisck ßebrsckl
werden . Oenn nur so sckrnecken sie ikm

ßut - aucb aut die Oauer . kin
Katkeeßetrank , das immer mö
der sckmecken soll,laß tüilsg
mub scbon reckt ßut ßemisck!
sein . 5o ßut nne das taßlicke
Orot , dessen ^lisckrerept unö

kunstßereckte lderstellunß die Oottel
selbst uns einst ßelebrt baben sollen.

5olck eine I^lisckunß tür ein kstkee^
ßetränk ist der br ist immer
n '

c/r/kL br mub aber auck riclv
tiß Lubereitet werden ! bin bklottel voÜ
aut 6 lassen , nickt mebr ! Dann : nickt
kocken lassen , nur überbrüben ! Onlt
nack einißen Minuten abßieken!
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